Die 
Poſener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
der Montage. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
N und Auslandes an. 


eutfhlamd. Berlin (Hofnachrichten; 
ſch Verordnung wegen Bildung d. erſten Kam⸗ 
mer; bedauerliche Lage d Abgebrannten in Memel): Linz a. Rhein (Erz 
fommunifotien). j 
Südlicher Rriegeihaunlag. (Beſuch d. Gen. F. 3. v. Heß 


D Antwort auf d. letzte Oeſter⸗ 
reichiſche Depeſche abgegangen! 


in Gala; Proklamation d. Türk. Kommiff. in 
d. bisherigen Vorgänge in d. Krim): 
Rranfreid. Barts (Nachsicht von Sebaſtopel's Fall erwartet). 
Rußland und Polen. (Die Brod. und Semmellare). 
Spanien (Tageschronikf) 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Lokales u Provinzielles. 
. n. Auswanderung. — Die Alma-Schlacht. — Laudwirth⸗ 
cee. 


Bukareſt; Einzelheiten über 


Bekanntmachung. 
Des Königs Mafeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß vom 2. d. M. 


die Einberufung des Provinzial⸗Landtages des Großherzogthums Poſen 


auf den 22. d. Mts. zu befehlen und mich zu Allerhöchſtihrem Kom⸗ 
miſſarius zu ernennen geruht. 

Die Eröffnung des Landtages wird am 22. d. Mts. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr nach vorangegangenem Gottes dienſte in dem gewöhn⸗ 
uchen ſtanviſchen Sitzungsſaale bierselbſt ſtattfinden. 

Dies bringe ich mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der Königliche Kammerherr, Herr Freiherr Hiller von Gaertringen 
auf Betſche, zum Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall ernannt wo e 

Poſen, den 15. Oktober 1854. en öniglicher 


us. 
v. Puttkammer. 


Berlin, den 16. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnaͤdigſt geruht: dem Königlich Baieriſchen Polizei⸗Direktor Düring und 
dem Ober⸗Baurath v. Voit zu München, den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe; dem Hütten ⸗Inſpektor und Kaſſen-Rendanten bei dem Hütten⸗ 
Amte zu Königshütte, Samuel Brand, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klafje; dem Kantor, Küfter und Lehrer Johann Gottlieb Krätke 
zu Groß⸗Barnim im Kreiſe Ober-Barnim, dem Schullehrer und Küſter 
Gottfried Franz Reiche zu Groß-Liſſa, Kreis Delitzſch, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; fo wie dem Lohgerber Gottlieb Kleberg zu Lüb- 
ben, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; desgleichen die 
Wahl des bisherigen Landesälteſten, Landrath des Wohlauer Kreiſes 
v. Niebelſchütz auf Tſchiſtei, zum Direktor der Liegnitz⸗Wohlauer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft für den Zeitraum von Inhannis 1853 bis dahin 
1859 zu genehmigen und dem Kreis - Steuer- Cinnehmer Da ſzkowski 
rowiec, im Regierungs⸗Bezirk Bromberg bei ſeinem Ausſcheiden 
ienſte den Charakter als „Rechnungsrath“ zu verleihen. 

Se. Königliche Hoheit 
von Frankfurt a. M. hier eingetroffen. 


Georg von Preußen iſt heute 


Angekomen: Der Ober-Jägermeifter Graf von der Aifepurg- 
Falkenſtein, von Meisdorff. N 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 3. Garde- 
Infanterie-Brigade, v. Kropff, nach Braunſchweig. 


Telegraphiſche Depeſchen. a 
Odeſſa nen, den 16. Oktober. Nach eingetroffenen Nachrichten aus 
worben bis zum 9. Oktober gegen Sebaſtopol nichts unternommen 
Depeſche.) us Petersburg bringt die „Krzztg.“ dieſelbe offizielle 
i r 
blatt ve van 16. Oktober, Abends. Das heutige Abend- 
Preßorganen die de Znuns meldet, daß den hieſigen 
Souveräne und tung des Anſtandes gegen fremde 
Deutſchen Regierun ünnex, namentlich Mäßigung den 
Behörde eingeſchärft wess genuber, durch die zuftändige 
Paris, den 16. Oktober iſt. 
Marſchall Saint Arnaud fand hen Leichenbegängniß des 
nahme ſtatt. eute, unter großer Theil- 
Petersburg, den 14. Oktober. Der gat 
gegenwartigen kaiegrrichen Umftände auch Die in Beirat der 
Pultawa und Kiew in Kriegszustand erklaren laſſen. harkow, 
— — 


, Deutſchland. 
C Berlin, den 16. Oktober. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
Maj. des Königs fand geſtern Abend am Königl. Hofe zu Sans ſouci 
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Poſen; Wellſtein; Liſſa; Oſtrowo; 


\ 


Mittwoch den 18. Oktober. 


ſouci eintreffen. Der Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm trafen heut Mittag vom Schloſſe Baberts berg hier ein. Der 
Prinz Friedrich Wilhelm fuhr vom Bahnhofe aus ſofort zum Kriegsmi⸗ 
niſter, machte ihm und ſpäter auch den Generalen v. Reyher, Graf 
v. Walderſee, v. Möllendorff ıc. feinen Beſuch und kehrte Abends 
10 Uhr nach Potsdam zurück. Bald wird nun Se. Königl. Hoheit beim 
Garde-Dragone a 


Die hohen Gäfte, welche zur Feier des Allerhöchften Geburtstages 
am Königlichen Hofe eingetroffen waren, ſind meiſt ſchon wieder abge⸗ 
reiſt. Die Großherzogin und der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
ſind heute Nachmittag nach Strelitz zurückgekehrt; um 6 Uhr Abends 
traf auch die hohe Braut des Prinzen Friedrich Karl vom Schloſſe Glie⸗ 
nicke, wo ſie bei den erlauchten Schwiegereltern dinirt hatte, mittelſt 
Extrazuges hier ein und fuhr bald darauf auf der Anhaltiſchen Bahn 
nach Deſſau zurück. — Der Fürſt W. Radziwill hat ſich heut Morgen 
mit dem Berliner Courierzuge auf ſeinen Poſten nach Magdeburg zu⸗ 
rückbegeben. 

Unter den vielen hochgeſtellten Perſonlichkeiten, welche ſich geſtern 
Vormittag zur Gratulations⸗Cour nach Potsdam begaben, befanden ſich 
auch der Oeſterreichiſche außerordentliche Geſandte Graf v. Benken- 
dorff. Wie an gut unterrichteter Stelle verſichert wird, iſt hier eine 
Ruſſiſche Depeſche eingegangen, welche die Mittheilung macht, daß bis 
zum 9. Oktober von den Truppen der Weſtmachte nichts gegen Sebafto- 
pol unternommen worden ſei. 

Die Antwort unſerer Regierung auf die legte Defter- 
reichiſche Depeſche iſt nunmehr abgegangen. Gewiß iſt, daß 
Se. Majeſtät der König ſich dahin erklärt hat, daß man mit Oeſterreich 
nicht brechen konne. rn! 88 4 ar: 

In Bezug auf meine geſtrige Mittheilung über die Publikation des 
Bundespreßgeſetzes höre ich heut, daß die Staatsregierung von 
der Veröffentlichung Abſtand genommen habe. f 

Die geſtrige Illumination war beſonders glänzend bei Gerſon, 
wo 6 Kronen und ein Adler von Gasroöhren gebildet waren, und ebenſo 
unter den Linden. Hier waren auch ſehr viele Fenſter mit den Büſten 
Ihrer Majeſtäten geſchmückt. Unter den Hotels zeichnete ſich wieder das 
des Ruſſiſchen Geſandten ganz beſonders aus. Die Volksmenge, welche 
ſich in den Straßen bewegte, war ungeheuer. Unter den Equipagen be⸗ 
merkte ich auch die des Grafen Eſterhazy und des Turkiſchen Geſandten. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält die Verordnung wegen Bildung der 
erſten Kammer, vom 12. Okt. 1854. Geſetz vom 7. Mai 1853 (Staats- 
Anzeiger Nr. 123. S. 823.) 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. zc. verordnen, im Verfolg des Geſetzes vom 7. Mai 1853 
(Geſetz-Sammlung Seite 181.), betreffend die Bildung der Erſten Kam- 
mer, was folgt: 

F. 1. Die Erſte Kammer beſteht: 1) aus den Prinzen Unſeres Kö⸗ 
niglichen Haufes, welche Wir, ſobald fie in Gemaßheit Unſerer Haus- 
gejege die Großjahrigkeit erreicht haben, in die Erſte Kammer zu berufen, 
Uns vorbehalten; 2) aus Mitgliedern, welche mit erblicher Berechtigung, 
3) aus Mitgliedern, welche auf Lebenszeit von Uns berufen find, 

F. 2. Mit erblicher Berechtigung gehören zur Erſten Kammer: 1) die 
Häupter der Fürſtlichen Häuſer von Hohenzollern⸗Hechingen und Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen; 2) die nach der Deutſchen Bundes⸗Akte vom 8. Juni 
1815 zur Standſchaft berechtigten Häupter der vormaligen Deutſchen 
reichsſtändiſchen Häuſer in Unſeren Landen; 3) die übrigen nach Unſerer 
Verordnung vom 3. Februar 1847 zur Herren ⸗Kurie des Vereinigten 
Landtags berufenen Fürſten, Grafen und Herren. — Außerdem gehö- 
ren mit erblicher Berechtigung zur Erſten Kammer diejenigen Perſonen, 
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von Uns durch beſondere Verordnung verliehen wird. Das Recht hierzu 
wird in der durch die Verleihungs - Urkunde feſtgeſetzten Folgeordnung 
vererbt. 

$. 3. Als Mitglieder auf Lebenszeit wollen Wir berufen: 1) Per⸗ 
ſonen, welche Uns in Gemäßheit der folgenden Paragraphen präſentirt 
werden; 2) die Inhaber der vier großen Landes ⸗Aemter im Königreich 
Preußen; 3) einzelne Perſonen, welche Wir aus beſonderem Vertrauen 
auserſehen. Aus denſelben wollen Wir „Kron⸗Syndici“ beſtellen, wel⸗ 
chen Wir wichtige Rechtsfragen zur Begutachtung vorlegen, imgleichen 
die Prüfung und Erledigung rechtlicher Angelegenheiten des Hauſes an⸗ 
vertrauen werden. 

F. 4. Das Präſentationsrecht ſteht zu: 1) den nach Unſerer Ver- 
ordnung vom 3. Februar 1847 zur Herren⸗Kurie des Vereinigten Land⸗ 
tags berufenen Stiftern; 2) dem für jede Provinz zu bildenden Verbande 
der darin mit Rittergütern angeſeſſenen Grafen, für je einen zu Präſen⸗ 
tirenden; 3) den Verbänden der durch ausgebreiteten Familenbeſitz aus⸗ 
gezeichneten Geſchlechter, welche Wir mit dieſem Rechte begnadigen; 4) 
den Verbänden des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes; 5) einer 
jeden Landes⸗Univerſität; 6) denjenigen Städten, welchen Wir dieſes 
Recht beſonders e EN = 3 

. 5. Die von den Stiftern zu entireni Wen int werden von 

N u Die derſelben 5 i Er re, de en Univerſttäten zu 

entirenben von dem akabemiſchen Senate aus der Zahl der orbentli- 
chen Profeſſoren, die von den Städten zu präſentirenden von dem Magi- 
ſtrate oder, in Ermangelung eines kollegialiſchen Vorſtandes, von den 
übrigen kommunalverfaſſungsmäßigen Vertretern der Stadt aus der Zahl 
der Magiſtrats⸗Mitglieder erwählt. 

$. 6. Die näheren reglementariſchen Beſtimmungen wegen Bildun 
der Verbände des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes — Landſchafts⸗ 
Bezirke — (§. 4. Nr. 4.) und wegen Ausübung des Präſentationsrechts 
(. 4. Nr. 1. bis 6.) werden von Uns erlaſſen. 

§. 7. Das Recht auf Sitz und Stimme in der Erſten Kammer kann 
nur von Preußiſchen Unterthanen ausgeübt werden, welche ſich im Voll⸗ 
beſitze der bürgerlichen Rechte befinden, ihren Wohnſitz innerhalb Preu⸗ 
ßen haben und nicht im aktiven Dienſte eines auswärtigen Staates fte- 
hen. Ferner iſt dazu — außer bei den Prinzen Unſeres Königlichen 
Hauſes — ein Alter von dreißig Jahren erforderlich. en. 

F. 8. Das Recht der Mitgliedſchaft der Erſten Kammer erlifcht bei 
denjenigen Mitgliedern, welche in Gemäßheit der $$. 4. bis 6. praſen⸗ 
tirt werden, mit dem Verluſte der Eigenſchaft, in welcher die Präfenta- 
tion erfolgt ift. 

$. 9. Das Recht der Mitgliedſchaft der Erſten Kammer geht außer 
den Fällen der $$. 12. und 21. des Strafgeſetzbuchs verloren, wenn die 
Kammer durch einen von Uns beſtätigten Beſchluß einem Mitgliede das 
Anerkenntniß unverletzter Ehrenhaftigkeit oder eines der Würde der Kam⸗ 
mer entſprechenden Lebenswandels oder Verhaltens verſagt. 

$. 10. Wenn die Kammer mit Rückſicht auf eine gegen ein Mitglied 
eingeleitete Unterſuchung oder aus ſonſtigen wichtigen Gründen der An⸗ 
ſicht iſt, daß demſelben die Ausübung des Rechts auf Sitz und Stimme 
zeitweiſe zu unterſagen fei, fo iſt zu dieſer Maßregel Unſere Genehmi⸗ 
gung erforderlich. 2 

$. 11. Hat ein Mitglied der Erſten Kammer das Recht der Mit- 
gliedſchaft verloren, ſo wird, falls dieſelbe auf erblich J gung 
beruht, wegen der Wahl eines andern Mitgliedes der betreffenden Fa⸗ 
milie von Uns Beſtimmung getroffen werden. Wenn ein ſolches Mitglied 
in Gemäßheit der $$. 4. bis 6. präſentirt worden ift, ſo werden Wir eine 
anderweite Präſentation anordnen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben Sanſouci, 12. Oktober 1854. 

L. S Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt Simons. von Raumer. 
von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. Graf v. Walderſee. 

— Die durch die Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß der Trans. 
port von Getreide auf den, Lenbahnen in unbedeckten Wagen 
nicht geftattet fei, kann nach der P. C. als unbegründet bezeichnet wer⸗ 
den. Es ſteht vielmehr den Eiſenbahn⸗ Direktionen die Verſendung von 
Getreide in offenen Wagen frei, wenn die Befiger deſſelben ſich damit 
einverſtanden erklaren. Es iſt hierbei nicht zu befürchten, daß die in 
ſolcher Weiſe verſendeten Früchte leiden, da bekanntlich viele unbedeckte 
Schiffe mit Getreidefrachten aus Polen nach Danzig kommen, ohne daß 
dadurch ein Nachtheil für die Ladungen entſtanden iſt. 

„Von New ⸗Aork aus iſt jüngt eine Flugschrift verwerflichen In⸗ 
halts die den Titel führt: „Sechs Briefe an einen frommen Mann von 
Karl Heinzen“ in einzelnen Exemplaren unter Kreuzband mit der Poſt 
nach Preußen verſendet worden. Unter dem 13. d. Mis. find nun die 
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Königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktionen und das Königliche Ober - Poft- Amt 


alten und an das 


Sendungen mit dem bezeichneten 3 a 
ung einſe 


Polizei⸗Präſidium zu Berlin zur weit 


in Hamburg von der betreffenden Stelle e worden, Kreuzband⸗ 


e 


und Zimmermeiſter mit ihten Arbeitern aus der Provinz angekommen. Es 


hieſigen Hülfs⸗Komité gehen ſchon 
Von hieſigen Einwohnern find be⸗ 
1500 Brode, 
d Erbſen und 


ſehr 1 905. Unterſtützungen zu. 
its cg. 2900 Athlr, eingezahlt worden, Köͤnigsb 
En een Slrntitäten Mehl, Glaube, ö 


le e worden iſt. Die Brode werden an die Abgebrann⸗ 
Adr W 8 5 8 hr 
dem Verkaufe der Cerealien in Quantitäten von einer Metze und dar⸗ 


len wieder Nahrungsmittel angeſchafft werden, die, wenn erſt die Bedürf⸗ 
fi eg 1 dann zun border reiſen, reſp. unentgeltlich 


tiefbetrübten, vor Schmerz weinenden Pfarrer zur Aufmunterung i 
ner heiligen Amtspflicht zu richten, die ihm von feinem Biſchofe und 
5 Der Pfarrer verlas, zum Volke 

t und vor der Kommunikantenbank ſtehend, die biſchöfliche Er- 
kommunikation, und mit zum Himmel gewandten Händen ſprach er 
den großen Bann, die Ausſcheidung von der katholiſchen Kirche über 


die in ihrem unſeligen Verhältniſſe fortlebende Joſepha Strang — und 


nete Sudlicher Kriegs ſchauvulas N 
Einem Schreiben der P. C. aus Gal acz vom 2. Oktober zufolge 
Wr der Oberbefehtähaber des in den Donaufürſtemhümern zuſammen⸗ 


werden, » e 
fi den u * 
teien zu erwarten 


ie daſelbſt. 
Aa bang 


berittenen Raketen + 
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Militaiv- Behörden feierlich empfangen worden. Die 
ichen Oeſterreichiſchen Unterthanen hatten des Abends 


ihre Wohnunge iuuminirt, obwohl der General noch an demſelben Abende 
die Stadt, verließ und über Braila nach Bukareſt zurückreiſte. Die in 


won dieſelben in Kurzem beide Orte raumen und ſich in das Innere 
1. 15 


na 


ume O . 
die de Russen ausfhliehen würde. Je e e die A 

e e e e ae e e e 
gewähren ſoll, daß fie noch zum chauplatze emacht 
Mißſtimmung natürlich um ſo lebhafter, je näher man 
le ein Zusammentreffen der feidlichen Par⸗ 
h 1 n ſteht. Am 2. Oktober war aber noch nicht einmal die 
ö e b Ruſſen geräumt, da die Koſacken noch auf dem 
hen Donauufer, bel Matſchin, fireiften, während man nicht daran 
zweifel daß die in der R e von Galacz liegenden feſten Plaze Reni 
und Ismail, namentlich das letzte, von anſehnlichen Ruſſiſchen Streit⸗ 

ien beſetzt ſeien. gans 5 

Joh vom Kr Oktober 
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19 12 nach der P C. gemeldet, daß 
am 2. Oktober eingerl Heſterxeichiſchen Truppen aus 
Cscaddens zählenden Brigade leſchter Capallerie mit einer 
b und einer berittenen Geſch „Batterie unter dem Be⸗ 
Naser v. Gablenz, aus fünf Bataillonen Infan⸗ 
Bataillon Jager, einer Fuß- Batterſe, einer Compagnie 
Pioniere, einer Sg täts⸗ Compagnie, nebit dem ta Ran Solonnen- 
Magazin und det Gefhüg-Weferve, ſammllich unter den Wenergl Major 
Baron Blumenkorn beſtanden. Dieſe Truppen waren ſammtlich in af 
e N ch erwartete man, daß ein Theil der 
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tetie, einem 


0 Gapallekie, wegen 
Mangels an Stallungen, demnächſt auf die umliegenden Dorfer verlegt 
werden würde, In Jaſſy befand ſich bereits der gleichzeitig mit dem 
Feldzeugmeiſter Freiherrn v. Heß eingetroffene Feld marſe all- Lieute tant 
Graf Paar, Oberkommandank der Oeſterreſchiſchen Truppen in der Mol; 
dau; noch im Laufe des Monats wurden erwartet der regierende Fürft 
Ghika, der Oeſterreichiſche Gtoll⸗Kommiſſaie Herr von Bach und der 


t begonnen werden, bevvr ſich die Vers. 
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Der Moldauiſche Verwaltungsrath, dem 
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Bafcha. 


e Verwaltung übergebe 


Befehl des Verwaltungs 


eichzeitig in der „Gazeta 
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w, Molda 
digen Herrn 
ſeine Unterthanen ohne Unterſchied, gefallen, Euch einen neuen Beweis 
ſeines Wohlwollens n, indem 


zu geben 
Kommiſſair in den beiden Fürtenhümeen 


Wehl zu wachen und die durch die Ungerechtigkeit und Willkür der Ru, 
r en 88 wiederherzuſtellen. Indem ich Euch 
dieſen gaadigen Eniſchluß Sr. Kaiserlichen Majejtät mittheile, belle ich 
mich, Fach Folgendes zur Nen zu Me) Nachdem die hohe 
ſonderen Vertrag geſchloſſen, wie ſie deren vorher mit den Regierungen 
Frankreichs und Englands geſchloſſen hatte, habe ich Euch davon zu 
unterrichten, daß nach dem Inhalte der oben erwähnten Akte die Oeſter⸗ 
reichiſchen Militairkrafte vorläufig in die beiden Fürſtenthümer einrücken. 
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Die Anweſenheit dieſer Streitkräfte in der Moldau darf Euch in keiner 


Weiſe beunruhigen, da fie dieſelbe als Truppen einer der mit der hohen 


keiner Weiſe zur Laſt fallen, da'ſie pünktlich und in baarem Gelde Alles 
bezahlen werden, was fie im Lande anzukaufen nöthig haben mögen. 
Da die Ruſſen definitiv die Fürſtenthumer verlaſſen haben, fo muß der 


Fürſt Gh 
der zu ergreifen. 1 a 12704 
„Die alten Privilegien und Rechte, ſind und werden immer aufe 
rechterhalten werden, und Ihr werdet auch daburch Toben. daß die Auf⸗ 
rechterhaltung dieſer Privilegien keinesweges den Verträgen zu danken 
welche bereits aufgehoben find, ſondern der wohlwollenden und väter- 
lichen Sorgfalt St. Kaiserlichen Majeftät des Sultans, unſeres gnädigen 
Souverains, deſſen Ehre und Ruhm dabei tief betheiligt ſind. 
„Moldauer! Euer Land hat viel gelitten, aber unter der ſchirmen⸗ 
den Aegide unſeres gnadigen Souverains wird Alles bald in feinen Nor- 
malzuſtand zurückkehren. Während Ihr zu erwarten habt, daß die Um⸗ 
ſtände eine zünſtigere Entwickelung derſelben geſtatten werden, müßt Ihr 
fortfahren, den Geſetzen Folge zu leiſten, die Euch regieren, und fuͤr ſie 
jenes Gefühl der Achtung behalten, welches unerläßlich für das Wohl 
und Gluck eines Landes iſt. Unter dieſer Bedingung wird nichts leichter 
und angenehmer ſein, als die Ordnung und die öffentliche Ruhe aufrecht 
zu erhalten, über welche unſer erhabener Souverain mir zu wachen auf⸗ 
getragen hat. j 
„Ich ſetze mein ganzes Vertrauen in Euere Geſinnungen der Erge⸗ 
benheit und Treue gegen Se. Kaiſerliche Majeſtät unſern vielgeliebten 
Souverain und in Euere loyale Liebe zu dem Lande, in dem Ihr ge⸗ 
boten ſeid. 
Der Kaiſerlich osmaniſche Kommiſſair, Divifionsgeneral Derwiſch.“ 
Die Konſtantinopler Berichte der „Trieſter Ztg.“, welche bis zum 
2. Oktober reichen bringen einige neue Ei zelheiten über die bisherigen 


2 

Vorgänge in der hm. 0 82 uf acht an 
En e mit den ebe us v en Generalen Tſchelkanoff 
und Gokinoff ſeien den Slegern in die Hände gefallen, ſammt 9 Kano— 
nen und vielen Munitions⸗Gegenſtänden. Von der Alma wandten ic 
die Verbündeten, welche der Tartariſche Prinz Achmed Girak, ein Ab⸗ 
kommling der alten Khane der Tartaren, an der Spitze einer Tartari⸗ 
ſchen Kriegerſchaar begleitete, gegen die Katcha, umgingen die Befeſti⸗ 
gungen von Belbek und kamen auf der Straße von Balaclawa im Sü⸗ 
den von Sebaſtopol an. Während ſie dieſen Marſch vollführten, ver⸗ 
ließ Fürſt Mentſchikoff in der Nacht vom 25. auf den 26. in derſelben 
Richtung Sebaſtopol mit einem Truppenkorps, von welchem die Ver⸗ 
bündeten mehrere gefangen nahmen, ſo wie ſie ſich auch der Wagen des 
Fürſten, 20 an der Zahl, bemnächiigten. In den darin gefundenen Pa⸗ 
pieren ſagt der Fürſt ſelbſt, Sebaſtopol ſei unhaltbar. 


J 4 


* 
Kai erm gnä⸗ 
hat es, in Seiner hohen und väterlichen Fürſorge für alle 


Er mich zu Seinem Kaiſerlichen 


ernannt hat, um über Euer 


| 


| 


Pfotte mit Ihrer Kaiſerlich Königlichen apoſtoliſchen Majeſtat einen ve⸗ 


Pforte befreundeten und verbündeten Macht betreten; ſie werden Euch in 


frühere Zuſtand des Landes wieder hergeſtellt werden, und Se. Hoheit 
ika hat den Befehl erhalten, die Zügel ſeiner Verwaltung wie⸗ 
HJ iR lin Tyan 10 


Gleichzeitig mit 


dem erwähnten Marſche begaben ſich die Flotten von Katcha nach Bala- | 


clawa, wo fie 120 Belagerungskanonen ausſchifften, die vom 26. — 


lera ihre Pfarreien verließen. Es iſt 


28. an ihren Beſtimmungsort gebracht werden ſolten. Am 29. ſollte 
Alles zum Angriff bereit ſein und man erwartete die Einnahme binnen 


10 — 12 Tagen. 
Matroſen, über mehr als 100,000 Mann; den Ruſſen aber kann keine 
Verſtärkung zukommen, ohne daß der ganzen verbündeten Armee eine 


Schlacht geliefert wird, und der Platz ſelbſt, wo die Cholera ſtark wü⸗ 
thet, iſt vollkommen blolirt. 


Auf dem Rückzuge von der Alma nach 
Sebaſtopol ſollen die Ruſſen alle Dörfer, durch welche ſie ihr Weg führte, 
verbrannt haben. 2500 Franzöſiſche, 2000 Engliſche und 350 Ruſſi⸗ 
ſche Verwundete find in Konſtantinopel eingetroffen und werden ſorgfäl⸗ 
ſeiner Herfteling entgegen“ 

Das „Journal des Debals“ ſchüdert die Stimmung der Anglo⸗ 
Franzoͤſiſchen und Türkiſchen Armee a 
der Alma, der Rückzug Der 


pols zu erlangende großartige Ergebniß haben das Feuer der Soldaten 
und ihr Selbſtvertrauen, ein als Uaterpfand künftiger Erfolge machwol⸗ 
les Gefühl, verzehnfacht. Die verbündeten Truppen befinden ſich zudem 
in einer trefflichen Gegend, die mit Pflanzungen bedeckt und mit Gäxten 


voll Obſt, Gemüse und Weinftören beſcet ift. Die Tartaren und auch 


die Abkoͤmmlinge der von Katharing II. nach der Krimm übergeſiedelten 
deutſchen Koloniſten zeigen Die, freundlichſten Geſinnungen. Sie kom⸗ 
men in Menge herbei, um ihre Lebensmittel in den Lagern zu verkaufen, 
und geben aufs bereitwilligſte für mäßigen Lohn, ihre mit Pferden oder 
Kameelen beſpaunten Wagen her, um das Material von Balaklava nach 
Sebaſtopol zu ſchaffen.“ — Das „Journal des Debats“ erinnert hier⸗ 
bei an den Krieg in Spanien, um den bedeutenden Vortheil einer gün- 
ſtigen Stimmung der Landes bewohner begreiflich zu machen, und ſchreibt 
dieſelbe theilweiſe del Anweſenheit einer ſchönen Türkiſchen Dipifion unter 
den Alllirten zu. Es diskütiet welter die gegenftitige Stätte der feind- 
lichen Armeen und findet für die der Ruſſiſchen, die Flottenmaunſchaft 
mit eingerechnet, 85,000 Main zum Theil kriegsgeübter Truppen aus 
den Cickaſſiſchen Kliſtenfeſtungen, die dieſelden haben raumen müſſen. 
Die Ziffer der alliieten Armee, die ebenfalls Verſtärkungen erhalten ei 
gleich hoch, wenn nicht 90,000 Mann, jo daß die letztere alſo * 
men im Stande ſei, die Belagerung energiſch zu verfolgen und dleſelbe 
Zugleich nothigenfalks durch ein zu einem zweiten Sieg über die Ruſſen 
fähige Hu N Tr 

„ De Sekunde Beldet oe Hehe‘, Heraus nd Bei 
brachte, hat rivat- Nach ten, gel acht, denen zufolge der General 


h 
7 


ee als höchſt begeiſtert. „Der Sieg an 
a zug der Rufen unter Aufgabe aller ihrer übrigen 
Kofitionen, endlich die Ausſicht auf das durch die Eroberung Sebaſto⸗ 


Die Alliirten verfügen, mit Einſchluß von 25,000 


\ 
| 
| 


Oktober entnehmen wir über die Vorgänge in der Krim m 


Dent — 

n Sebaſtopol, General der mon- 
zur Uebergabe gerichtet hat. Die 
n Der Gouperneur verweigerte 
feine Truppen entſchloſſen ſeien, 
) ol begraben zu laſſen. 

dom 14. Oktober bringen die offizielle Liſte 
N File etodteten und verwundeten Englän⸗ 
ber Referbe bei 3 et e Blatt, daß Mann Kavallerie von 
Wes Bir en in der 5 glücklich gelandet find, eben 

| itoff 15,000 Mann Infanterie, | 

Kavallerie und 30 Kanonen als Verſtärkung von Kaff a, ertf 9 2 


von Perekop erhalten haben fol. Als Illuſtrationen bringt dies Blatt 
bildung des Bran 


Ta. 
Ö 
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das Bildniß des Marſchallg S. nn 
des von Neweaſtle und Gh F 


r anf = 
Paris, den 14, Oktober. „reich. 
keine neueren Nachrichten. General en ee 155 haben wir es 
mum des 3. DEDBER ein Schreiben an bes Kgiſer gerichtet, wotin et die 


Ueberzeugung ausſpricht, daß Sebaſtopo a 

werde. Man erwartet 25 dieſe deen de e ce ese ap 
Muß land und Ae a en 

Auf Verfügung des Militair⸗ Gouverneurs von Marf au iſt d 
ſelbſt bekanntlich die Brod, und Semmel-Taxe u — 

worden, daß nicht das Gewicht nach dem feſtſtehenden Preiſe Reue 
der Preis nach dem feſiſtehenden Gewichte ſich zu richten hat. Eg And 
deshalb vom 1. Oktober an bei allen Bädern und anderen Brodverfäu 
fern nach polizeilicher Vorſchrift die erforderlichen Waagſchaglen⸗ Ger 
wichte aufgeſtellt, damit der Käufer ſich ſelbſt die Backwaare wih chen 
. welche er dan die vorſchriftsmaßige Taxe zu bezahlen hat. Hat die 
Waare a das Gewicht, welches ie dem ihm abgeforderten Preiſe 
haben müßte, jo ift der Verkäufer verpflichtet, ein dem fehlenden Gewicht 
entſprechendes Stück zuzugeben, wiorigenfalls der Käufer ſich bei der 
nächſten Polizeibehörde oder direkt bei der Cengal- Bolheiberipaltung be⸗ 
ſchweren kann, worauf ihm ſofort zu ſein verholfen und der 

ſchuldige Bäcker oder Händler ſtreng beſtraft werden ſol. b. C. 
In Warſchau wurde am 13. d. M. zur Feier des am 17, Juli 
vom General⸗Major Wrangel über ein Corps von 12,000 Türken in 
—7 ren Dau welcher die Einnahme der Stadt Bajazet zur 
olge hatte, ein Dank⸗Gottesdienſt i r Ruſſiſch⸗Gri athe⸗ 
N nſt in der Ruſſiſch-Griechiſchen Kathe 
Auf den Bericht des 
daß ſunfzehn Zöglinge einer 
zum Beſten der in dem 


pol haben wir noch 


Fürſten Statthalte s des Königreichs Polen, 
— Penſions-Anſtalt (von E. Hole) 
gegenwärtigen Kriege verwul gen eine 
Summe von 160 Silber Aubel We m, und daß zu 
gleichem Zweck von dem dortigen Kaufmann Znenn 150 Silber-Rubel 
eingeſendet worden, hat der Kaijer den Darbringern dieſer Spenden ſei⸗ 
nen Dank ausdrücken laſſen und die Summe dem Invalidenfonds einzu⸗ 
verleiben befohlen. 
Die Polniſche Bank hat bekannt gemacht, daß am 19. d. Mis. in 
Gegenwart der Landesſchulden-Tilgungs⸗Kommiſſion und der vom Ad⸗ 
miniſtrations⸗Rath dazu abgeordneten Beamten auf dem Rlag an der 
Börſe die Verbrennung der abgenutzten, aus dem Umlauf zurückgezo⸗ 
genen Bank Billete und d. 180.102 Sies ; < a 
Eine Pariſer Privat- D DE Ash 22 
EN iſe Privat- epeſche aus Madrid vom II. Okt Ah 
tet: „Die amtliche Zeitung bringt die Grneniing des Öererals d a e 


zum Elen e ven e E 1 
inem Schreiben aus Madrid vom 8. Oktober 

danceBelge entnehmen wir Folgendes: Am eden e den 
Miniſter eiligſt nach dem Pardo begeben, den die Königin . 
Einfluſſe der Idee, ins Ausland zu reifen, verlaſſen wollte. — Unſere 
Regierung hat bekanntlich durch ihren Geſandten zu Paris die Inter- 
nirung Chriſtinens begehrt. Die franzöfiiche Regierung ſoll unter gewiſ⸗ 
ſen, auf die politiſchen Ausgewanderten bezüglichen Bedingungen ſich 
dazu bereit erklart haben. 

Die Madrider Zeitung vom 9. Oktobe 
phiſch bekannte Dekret über die Geiſtlichen, 


u 


ven? 


r bringt das ſchon telegra- 
5 die aus Furcht vor der Cho⸗ 
En ! darin gejagt, da diejeni 
Geiſtlichen der Diſtrikte Ab nendroleſo, info e 1 bie 
bei dieſer Gelegenheit die Stimme ihres Prafaten nicht befolgt und vom 
bewundernswerthen Verhalten der ſpaniſchen Geiſtlichkeit gemeinen 
eine Ausnahme gemacht haben, eine Unterſuchung einge Paß ihre 
Namen für den Fall, wo ſie eine Stelle oder Beförderung Ne 
ſollten, vermerkt und zur Strafe in der Gaceta veröffentlicht werden jollen, 
Wruſterung Polniſcher Zeitungen. ! 
Korreſpondenz des Czas von der untern Donau vom 8. 
olge & 
Von unfern Donaufürſtenthümern ſpricht hier Niemand .. 
dern nur von den Ereigniſſen in der Krimm, und ſelbſt da, wo die inne- 
ren Berhältniſſe der Walachei Niemandem gleichgültig ſein konnen, find 
dieſelben für den Augenblick in den Hintergrund getreten und Alles blickt 
jenſeits des Meeres nach der Krimm, indem man ſehr wohl weiß, daß 
von der Beendigung der dortigen Expedition, wenn auch nicht das ganze 
Schickſal des Krieges, fo doch die Lage der Dinge in den uns am näch⸗ 
ſten gelegenen Gegenden abhängt. Ich hatte heute A Briefe 
aus Varna zu leſen, wo der Centealpunkt aller Neuigkeiten aus der 
Krimm iſt. Ganz Varna befindet ſich in ber roßten Aufregung. Mili⸗ 
tär⸗ und Civil⸗Perſonen, Beamte und Kauf e. Griechen, Türken, Ar⸗ 
menier und Juden, Alle führen in den Kaſſeehäuſern die lebhafteſten De- 
batten, Alle gehen an's Meer, um mit dem Fernrohr ein Schiff, zu er⸗ 
ſpähen, das Nachrichten von der Armee bringt, Die 


12 Der 


Flotte und von der 
Türken, die von Natur fo träge und wortkarg find, ‚find mit einem Male 
geotagged n 100 den Franzoſen an Munteckeit und Schwatz⸗ 
haftigkeit nichts mehr nach. 


zz Die verbündelen Heete ſchließen Sebaſtopol von de ö h feite 
üer mehr ein und ſoviel iſt gewiß, daß das Vombaregent dieſer 
unglücklichen Stadt bereits gehörig begonnen hat. (J Sie Ruſſiſchen Ge⸗ 


: 0 ungeheuren 
ahn; begangen, in⸗ 
En 
on vorn herein gu; Balaklava, 
aſen, werfen würde, und halte 
1 ie i, Y 
Kind gehörig zu u zen, und 
interdeſſen hatten die Verbün hre 


Era 


en 


Armee bei Eupotoria ll d d 8 

h der Furſt Mentſchikoff, abermals 
Sebaſtopol am wenigſten erwarke, und der gürſt Menſchikoff, ab 
Sebaſtopol en, zog die B 5 


DE zug g rng Nan menden Leg ben N 2 — Per A da oc 
ä it ſeiner ganzen dem Feinde an der Alma ent⸗ 
= a ra kam, die für die Ruſſen einen 
o unglücklichen Ausgang gewann. Aus feinen a ee e 
hatte der Ruſſiſche Oberbefeh einen zu weiten Kreis zu durch⸗ 


03 


lauf 


ee nach Balaklava zurückzu⸗ 
ne Schwertſtreich nahmen und auf die 
ebafionol einen bequemen Hafen gewan⸗ 
gerung dieſer letztern Stadt mit aller Sicher⸗ 
n jedem Augenblicke den gehörigen Nachdruck 2 den 


eit leiten und — Biegung der Krimm von Balaklava bis zum Kap 
men. wehe dich in den Handen der Verbündeten. Sie haben da- 
en Soläfel.su Scbaſtopol und zur ganzen Keimm, well don 
7 udſtraßen der ganzen Halbinſel wie in einen Knotenpunkt 


m Ha klava und in den be- 
355 Nen ta 2 A ace W a und 
darmee kann auf di um ſo eher eine defenſive Stel 
- Ira einnehmen, als 1 1 1. e ſtets mit Lebensmitteln ver- 
ſehen werden kann. b habt are nt Hape. } 
Der Fürſt M ikoff ſtehl s von Baktſchiſerai un 
erwartet Fi ul Hapfercpol Verſtärkungen aus Perekop. 
Der General v. Oſten, ack en hat in aller Eile zuſammengerafft, was 
er nur konnte, und marſch mit ungefahr 30 bis 36,000 Mann aus 
den Dnieper⸗ Niederungen nach der Krimm. . Unterwegs hat er 
ale Wagen und Kibitken, ſogar ſolche, die zun Waaren⸗Transport ge⸗ 
braucht wi en, requirirt und hat auf dieſe Weije gegen 15,000 ver⸗ 
chiedene, thells mit Pferden, theils mit Ochſen beſpannte Fuhrwerke zu⸗ 
ammengebracht, um den Marſch ſo viel als. möglich zu beſchleunigen. 
Allein was ift das Alles gegen eine Armee, wie die Verbündeten ſie ha⸗ 

= die phyſiſch und moraliſch der Ruſſiſchen überlegen iſt? Mit allen 
de en werden die Ruſſen nicht im Stande ſein, die Ver⸗ 
bündeten aus ihren eingenommenen feſten Stellungen herauszutreiben und 
die Einäſcherung Sebaſtopols zu verhindern. Wie es heißt, hat Seba⸗ 
ſtopol nur eine Beſatzung von 14,000 Mann, weil es für eine größere 
Beſatzung an dem nothigen Proviant fehlt. Die Ruſſiſchen Schiffe im 
Hafen ſind ſammtlich ihrer Kanonen, ihrer Maſten und ihres Takelwerks 


beraubt worden und nür die bloßen Rumpfe find zurückgeblieben. Alle 
di 0 e en Boote hat man aufs ſorgfältigſte in den 
Kaſematen verwahrt. Die Kanonen find auf die Feſtung gebracht wor⸗ 


den und ſollen zur Vertheidigung derselben verwendet werden. 

Von den Verbündeten find, zunächſt alle Anſtalten getroffen worden, 
um von allen Seiten das Fort Alexander zu berennen. Es wäre 
ein höchſt merkwürdiges Schicrſal, wenn die verbündete Armee die Stadt 
einnahme, aber zu den Hafenforts nicht gelangen könnte. In dieſem 
Sale würden die Rollen gewechſelt und die Belagerer würd 
3 


gangen und man erwartet dort die Ankunft noch großerer Streitkräfte, 
Dune) weile pie gene in ber Krimm auf 120,000 Mam gebrach 
werden ſoll. Don Ber Grpebition gegen die Mündungen des Dnieper 
ift in Varna Alles still. = 
Ib 2 * D n m; vr U { N 
Lokales und Provinzielles. 

& Poſen, den 17. Oktober. Der Herr Ober⸗Präſident der Pro⸗ 
vinz hat Behufs Beſchaffung der Mittel zum Wiederaufbau der im Auguſt 
d. J. zu Kempen abgebrannten evangeliſchen Kirchen- und Pfarrgebäude 
a aliuug einer allgemeinen Haus⸗Kollekte bewilligt. Die Einſamm— 
lung von Beiwagen unter den evangeliſchen Einwohnern hieſiger Stadt 
wird durch zuverläſſige, mit Legitimationg-Karten verſehene, Gemeinde⸗ 
Mitglieder erfolgen. bi 2 


+» ZW 


Poſen, den 17. Ottober. Der in dieler Zeitung ugs 


N — d. 2 e hoͤchſt 
Hühnerologiſche Verein zu — ene Werloſung ſelte- 
brillant nusgefulleung die Mitglieder, veranſtaltet. Von Intereſſe 


burfes es fein, daß auch in unſerer Stadt und Provinz, auf Anregung 
des Hotelbeſitzers Herrn Przybylski und des Schloſſermeiſters Herrn 
Schneider; hierſelbſt die Zucht fremder Hühnerarten Anklang gefunden 
hat. Beide haben eigens dazu eingerichtete, ſaubere Brütſtälle dazu er- 
baut. Bei der obgedachten Berloſung iſt unſere Stadt und Provinz ziem- 
lich reichlich mit Gewinnen bedacht worden, indem 6 Körbe mit ſeltenen 
jungen Hühnern von ungewöhnlicher Schönheit und Schwere hieher ge⸗ 
fallen und heute an Herrn Przybylski zur weiteren Vertheilung an die 
Gewinnenden geſendet find. Die Gewinne ſind folgende: 
1 Paar Gochin-China für Herrn Herrmann Baarth in Poſen, 1 
Paar Cochin-China für Herrn v. Malezew ski auf Kruchowo, 1 Hahn 
und 2 Hennen (Elephanten) für Herrn Florian v. Wilkonski auf 
Wapno, 1 Paar Perlhühner für Herrn Heisler auf Bojanice, 1 Paar 


Faſanenhühner für Herrn Stoé auf Tarnowo bei Czempin, 1 Paar 


Jemſalan⸗Hühner für Herrn Nehring auf Nehringswalde. 
a ſteht zu erwarten, daß durch die in unſere Provinz gefallenen 


l 2 . ö g er mehr in Aufnahme kom— 
men wird. Hierbei noch die Notiz, d rgobylski ſeit einer 


Reihe von Jahren ſchon eine vorzügliche Race Eng cher Schweine 
zur Zucht kultivirt, welche von unſeren Landwirthen gern gekauft werden. 

Poſen, den 17. Oktober. 
Warthe war Mittags wie geſtern 3 Fuß — Zoll. 

— Als muthmaßlich geſtohlen ſind in Beſchlag genommen und im 
Polizei⸗Büreau aſſervirt: ein wollenes weißes Umſchlagetuch mit rothen 
Ir und rothen Kanten, ein feines weißleinenes Schnupftuch I.. v. 

I. gez. 5 


„erWollſtein, den 16. Oktober. 
iim des Konig wunde uch in unserer Stadt in würbiger Weise began⸗ 


gen. In den 3 >= 
des geliebten — in der Synagoge ſind Gebete für das Wohl 


ſo wie in der v. ar en 

den feſtlich geſchmückten Schulzimmern Batristiiche: Li ; 
reffe riotiſche Lieder geſungen und 
2 — Mach abgehen Anſprachen an die 
| wu Fr nem G ienſ ſam⸗ 
mag g dee Niglicde oe Hüfgen Schüpengüpe an den Aalen, 
(oft fie vor unserm Landrats in Barademarſch vorheideflieten und 

Ste Majeſtat ein Lebehoch ausbrachten. Na 


> 5 5 beendeter 1 
ſchirten ſie ins Schützenhaus, woſelbſt um eine füberne — 


en wurde. Die hilfsbedürftigen Vete anen und invaliden Kri 

Bomfier Kreises . — ſich in der Mittagsstunde — 20 am — 
Zahl — un diefigen Landräthlichen Bureau und, nachdem der Landrath 
eine auf die Feier des Tages bezügliche Ansprache an ſie gehallen hatte, 
zahlte er jedem von ihnen 3 Thlr. aus. Hierauf begaben ſie ſich in ein 
Gaſthaus und nahmen ein für ſie zubereitetes gemeinſchaftliches Mittags⸗ 
mahl ein. Die Koſten dieſes Veteranen⸗Feſtes ſollen theils aus freiwil⸗ 


n Barn der Verbündeten 1 dnn. 
f dieſe 


; n die Bela- 
Aus Varna find die Reſerven nach der Krimm abge⸗ 


ühnerzucht, welche unſtreitig ſehr nützlich iſt, wie 
ankreich ſich ergeben hat, wo ſogar 


Der heutige Waſſerſtand der 


Der Geburtstag Sr. Maje- 


verrichtet und in allen öffentlichen Schulen, 
Erziehungs⸗ und Unterrichts-Anſtalt ſind in 


d num Dich ig lego el — ——— — 
gen Beiträgen, zum größten Theile aber aus dem Kreis- Kommunal ⸗ 
Sens bellen worden ſein. Abends vereinigten ſich die Mitglieder 
der Schützengilde zu einem gemeinſchaftlichen Souper im Schützenhauſe; 
auch im Saale der Frau Konditor Zeidler fand ein Ball ſtatt, und jo 
wurde die Feier in heiterſter Stimmung beſchloſſen. 
In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. verſtarb im Kloſter zu Obra 
der greiſe, durch feine literariſche Thätigkeit rühmlichſt bekannte Prior 
Peter Widarski im Alter von 83 Jahren. Für die Armen in Obra 
iſt dies ein ſehr harter Verluſt, denn er half jedem, der feine Hilfe bean- 
ſpruchte. Als er vor einigen Jahren ſein 50jahriges Amts⸗Jubilaum 
feierte, verlieh ihm Se. Majeftät der Konig den Rothen Adler- Orden 
vierter Klaſſe und die Königl. Regierung gewährte ihm in Berückſichti⸗ 
gung ſeiner ausgezeichneten Wirkſamkeit eine Penſion von 400 Thalern 
jährlich. ' a ' 
z Liſſa, den 15. Oktober. Die Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Konigs wurde auch diesmal in allen Kreiſen und in allen 
Konfeſſionen der hieſigen Orts bevölkerung aufs feſtlichſte begangen. Die 
damit zufällig zuſammengetroffene Feier des Sonntags, ſo wie die des 
jüdiſchen Laubhüttenfeſtes trugen noch beſonders dazu bei, dem Aeußern 
unſeres Ortes ein außergewöhnlich feſtliches Gepräge zu geben. Zur 
Vorfeier ward bereits geſtern im großen Hörſale des Königlichen Gym⸗ 
naſiums der übliche Redeaktus veranſtaltet, bei welchem der Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. Methner die Feſtrede in Lateiniſcher Sprache hielt; außer 
dem ſprachen noch 2 Primaner in Polniſcher und Deutſcher Sprache über 
Themata, die ſie mit der Feier und der Bedeutung des Tages in nähere 
Beziehung brachten. Mit den Reden wechſelte Deklamation und Geſang 
der Zöglinge ab. Wie in früheren Jahren war auch diesmal dem gro⸗ 
ßern Publikum der Zutritt zu dieſem Aktus verſtattet. — Auch die Mit⸗ 
glieder des Geſangvereins begingen die Feier bereits geſtern mit der 
Veranſtaltung eines Balles im Schießhaus⸗Etabliſſement. — Heut früh 
verkuͤndigte ein feierlicher Morgenchoral der hieſigen Stadt - Kapelle von 
dem mit Fahnen und Emblemen der Preußiſchen Nationalfarben reichlich 
geſchmückten Rathhausihurme den Bewohnern der Stadt und Umgegend 
die hohe Tagesfeier. Dieſer Verkündigung folgten die Schulfeierlichkeiten 
in den ſämmtlichen öffentlichen ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten und dem⸗ 
nächſt der Feſtgottesdienſt in allen Kirchen und Synagogen. Um 11 Uhr 


ſchloß ſich dieſen öffentlichen Feierlichkeiten die gewöhnliche große Militär | 


Parade an. Die Notabilitäten der Stadt aus dem Bürger- und Be- 
amtenſtande vereinigten ſich um 2 Uhr Nachmittag zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Feſtmahle im Hötel de Pologne, wobei der Kommandeur des hie⸗ 
ſigen Garde⸗Landwehr⸗Bataillons, Major v. Alvensleben den Toaſt 
auf Se. Majeftät den Konig ausbrachte. Die heitere, geſellige Stim⸗ 
mung der Theilnehmer am Feſtmahle, bei dem beiläufig alle Konfeſſio⸗ 
nen vertreten waren, ſteigerte ſich allmählich bis zu hoͤchſten Frohſinn. 
Ein vom Kreisgerichts-Rath Kaskel nach der Melodie: „ich bin ein 
Preuße“ verfaßtes Tafellied, das unter Begleitung der Stadtkapelle 
geſungen ward, gab jener Stimmung zugleich einen vorherrſchend pa⸗ 


triotiſchen Charakter. Zum Schluſſe ward unter den Anweſenden für die 
durch Ueberſchwemmung verunglückten Schleſier eine Sammlung veran⸗ 


ſtaltet, die ein Ergebniß von 18 Thalern 14 Sgr. 6 Pf. brachte. Auch 


nach einer andern Richtung hin ward die Mildthätigkeit, der hohen Ta- | 


gesfeier angemeſſen, geübt. Die ſammtlichen hülfsbedürftigen Kriegs⸗ 
Veteranen der hieſigen Stadt und der umliegenden Ortſchaften wurden 
durch das Kreis⸗Kommiſſariat hierher beſchieden, und, nachdem. fie durch 
ein gutes Frühſtück für Rechnung der Stiftung erquickt und gefräftigt 
worden, bei welcher Gelegenheit der Reſtaurateur Heir ich Scherbel 
auch diesmal ſeine Nneigennügigkeit ruhmlich bewahrte, erhielt ein Jeder 
derſelben noch ein baares Bejchen? von Einem Thale 2 


res el 


folchen Gaben zugeflo en, wel 
des Frauſtadt⸗Liſſaer Landwehr⸗Bataillons bei 


Haften de Gelegenheit der 
Kontroll⸗Verſammlungen freiwillig unter ſich zuſammengebracht hatten. 
Heute Abend waren mehrere öffentliche und viele auf dem Markte und in 


Theil auch mit ſinnigen patriotiſchen Transparenten geſchmückt. Den 
Truppen der hieſigen Garniſon ward wie ſonſt in einem öffentlichen Lo⸗ 
kale ein Ball veranſtaltet. 


6. Oſtrowo, den 14. Oktober. Heute Morgen 7 Uhr ertonte 

das ſogenannte Armenſünder⸗Glöcklein um drei Verbrecher, die Tageloh⸗ 
ner Stanislaus Bruzda aus Mijomice, Auguſt Haider und Auguſt Her⸗ 
manski aus Kempen, auf ihrem letzten Gange zum Schafot zu begleiten. 
Gegen alle drei wurde im Januar d. J. beim hieſigen Schwurgerichts⸗ 
hofe, die Anklage wegen Raubmordes erhoben, ſie wurden beſchuldigt in 
der Nacht vom 29. Mai 1852 den Handelsmann Jakubowicz und 
3 aus Rrazkow, Schildberger Kreiſes, ermordet und beraubt 
zu haben. ; 
Der p. Bruzda wurde zuerſt verhaftet und war in der Borunter- 
ſuchung auch gleich der That geſtandig, gab auch noch die p. Haider und 
Hermanski als Genoſſen an, ſpater hat er ſein Geſtandniß widerrufen 
und haben die letzten Beide überhaupt kein Geſtändniß abgelegt. 

Die Geſchwornen ſprachen mit 7 gegen 5 Stimmen das Schuldig 
aus, der Gerichtshof fällte darauf das Todes-Urtheil. N 
Nach 7 Uhr wurden die Deliquenten aus ihren Zellen in den mit 
Militar beſetzten Gefangnißhof geführt, wo fi) auch bereits die Richter, 
der Konigl. Staats-Anwalt und die hinzu gezogenen Bürger ſich einge⸗ 
funden halten og gunmmit d 6 ou 

Unter Salutation des Militärs, wurd brachen 
das von Sr. Majeſtat dem Konige Bejtägte Uthe; ee 

den ſie den Nachrichter überliefert. 
zum Block gefuͤhct wurde, hatte den Nachrichter ſeine Kunſt verlaſſen, 


und erſt nach dem dritten Streiche brachte er den Kopf zum Fallen, die 


fernere Exekution ging) glücklicher und ſchneller von Statten. 
Mauer-Anſchlage verkündigten ſofort dem übrigen Publikum war⸗ 
nend dieſe Exekution, welche bereits an 8 Verbrechern in unſerem Ge- 
fängnißhofe vollſtreckt worden. 

6. Oſtrowo, den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Königs wurde geſtern in unſerer Stadt mit den großten Festlichkeiten 
begangen; die Betheiligung war um ſo allgemeiner, als er grade auf 
Sonntag traf. 


wonnen hat, 


den Hauptſtraßen belegene Privatgebaude glänzend erleuchtet und zum 


Bei dem Bruzda, der zuerſt 


Die Feierlichkeiten nahmen um 8 Uhr Morgens im Gymnaſtum 


ihren Anfang; ſammtliche Schüler begaben ſich unter Vorantritt des Di⸗ 


rektors und aller Lehrer nach der kathol. Kirche, wo ein entſprechender 


Gottesdienſt abgehalten wurde; nach demſelben fand ſich alles wieder mit ein 
i teres und einträglicheres Geſchäft hätten, 
größte Zahl der hieſigen Beamten, viele in der Staats-Uniform eingefun- 

8 n Handwerker und Arbeiter ausgenommen 


gegen 9 Uhr im Saale des Gymnaſiums zuſammen, wo ſich auch die 


den hatte. 


Nachdem von den Schülern ein Pſalm geſungen worden war, be⸗ 


ſtieg der Gymnaſiallehrer Regentke die Rednerbühne und hielt einen Täh- 
geren, hochſt intereſſanten Vortrag, in welchem er die Entſtehung der 
wreußiſchen Macht beleuchtete, und die glanzvolſten Epochen der Preu⸗ 
ßiſchen Geſchichte, fo wie die hohe Weisheit der Preußiſchen Regenten 


wegung unter de 


Eine der letzten Nummern eines 1 


£ 7 Y Fred 18. ir 


2 N 
die letzteres von 


und deren Liebe zu ihrem Volke und die Wohlthaten, 
ihnen empfangen, hervorhob. * 
Am Schluß der Rede wurde ftehend „Heil dir im Siegerskranz“ 
geſungen und ſo die Feier in dieſer Anſtalt geſchloſſen. 

„Das Militär bewegte ſich ebenfalls in Parade gegen 11 uhr in 
Begleitung faſt ſämmtlicher Beamten und vieler Bürger nach der evan⸗ 
geliſchen Kirche, wo der Gottesdienst bis gegen 31 Uhr währte. Nach 
Beendigung deſſelben wurde an die Schwadron durch den Königl. Obrift 
a. D. Herrn Sappart eine kurze Anrede gehalten, die mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf Sr. Maf. den Konig ſchloß. 

9 115 5 g ſchloß 

Gegen 2 Uhr hatten ſich im Schwarzer'ſchen Lokale faſt ſämmtliche 
Beamte, viele hiefige Burger und Gutsbefiger der Umgegend ca. 90 an 
der Zahl zu einem ſolennen Mahle vereinigt und alles gab ſich einer un⸗ 

geftörten Heiterkeit hin. - uni 
Der Königl. Kreis-Ger.⸗Direktor Herr Babka hielt eine kurze Rede, 
worin er auf die jetzige drohende politifche Kriſis hinwies, und dankend 
hervorhob, wie wir nur der Friedensliebe und der landesvaterlichen Für- 
forge Sr. Maj. des Königs es zu verdanken hätten, daß wir noch den 
Segen des Friedens genoͤßen, was mit einem dreimaligen „Hoch“ erwi⸗ 
dert wurde; hieran ſchloß ſich das Preuß. Volkslied. Abends war die 
Stadt glänzend erleuchtet und unzählige Freudenſchüͤſſe beſchloſſen den 

feſtlichen Tag. * 
2 Gneſen, den 16. Oktober. — Der Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Königs wurde wie immer, auch in dieſem Jahre bei uns feierlich 
begangen. Zur Vorfeier fand am Sonnabend Abend ein Ball in der hie- 
ſigen Reſſource Statt. Am 15. früh um 5 Uhr ertönte von ſaͤmmtlichen 
Kirchen Glockengeläut und verkündete den Anbruch des Feſttages. Bald 
darauf ertönten 25 Böllerfchüffe, dem dann die Reveille mit Muſik durch 
die ganze Stadt folgte. Um 9 Uhr verſammelte ſich das Militair auf 
dem Zeughaushofe, wo Sr. Majeſtät ein Hurrah gebracht wurde, wor⸗ 
auf die Soldaten in die evangeliſche und katholiſche Kirche gingen. Die 
Behörden der Stadt, die Stadtverordneten und viele andere Perſonen 
ſammelten ſich zum Theil im Gerichtsgebäude, zum Theil im Rathhauſe, 
und begaben ſich dann in die evangeliſche Kirche, fpäter in den Dom. 
— Ein beſonderer Gottesdienſt in der Synagoge fand nicht Statt, da 
die hieſige jüdiſche Gemeine keinen Rabbiner hat, der eine Feſtrede hätte 
halten koͤnnen. Nachmittags war ein Feſteſſen in der Reſſource, das ſehr 
zahlreich beſucht war, und bei dem der Oberſt⸗Lieutenant Grünmüller 
den Toaſt auf Se. Majeſtät ausbrachte. Die ſonſt übliche Illumination 
in der Stadt unterblieb dieſes Jahr. Der hieſige Landrath Stahlberg 
und Bürgermeifter Machatius, von dem Grundſatze ausgehend, daß es 
Sr. Majeſtät unſerm Könige gewiß willkommen ſein würde, wenn ſtatt 
einer Illumination die Koſten derſelben zu einem wohlthätigen Zwecke 
verwendet würden, veranſtalteten eine Kollekte, die ziemlich ergiebig aus⸗ 
fiel. Deſſenungeachtet waren doch einige Häufer erleuchtet; auch brann- 
ten an dieſem Abend zum erſten Mal unſere ſtädtiſchen Straßenlaternen, 

deren Anzahl ſich jetzt bedeutend vermehrt hat. A A et 


$ euilleton, 


Auswanderung. 

Wenn ſich die Länder gegenfeitig mächtige Konkurrenz machen, wenn 
ſie ſich an lohnender Arbeit und Ergiebigkeit des Gewerbebetriebes über⸗ 
bieten, wenn ſie ſich durch Erzeugung natürlicher Produkte übertreffen, 
und kämpfen um den Preis des höchſten Gewinnes, dann eniſte bi Be 
| . en His be Ourheinanberfuihen bringt 
Gew kn, Aden aber im Lande die Palme des 
f it, wenn fein Boden reicheren Gewinn bringt, wenn es 
im Schooße der Erde reichere Schäge an nützlichen Foſſilien und Me- 

tallen birgt, wenn die Arbeit den doppelten und dreifachen Werth hat 
als in den übrigen Theilen der Erde, wenn ſich durch Handelsgeiſt und 
Betriebſamkeit in kurzer Zeit Berge von Gold häufen laſſen und die Be⸗ 
wohner ausgebeuteter Lander ſich ſolchem Segen gegenüber ſelber das 
testimomum paupertatis ausſtellen müſſen, dann entſtehen in dem 
Meere der Volksmaſſen Strömungen, die nicht eher zu fließen aufhören 
werden, bis das Gleichgewicht wieder hergeſtellt iſt. Für die Völkerwan⸗ 
derung, die ihren ununterbrochenen Zug aus dem alten Continente und 
den Britiſchen Inſeln nach Amerika und dem neueſten Welttheile Auſtra⸗ 
lien hat, iſt ein Ende noch nicht abzuſehen. Die Selbſterhaltung, das 
Verlangen, den Lebensgenuß zu vergrößern, die Sucht nach Gewinn, 
treibt Tauſende und aber Tauſende hinüber, macht, daß Millionen das 
Wort Vaterland vergeſſen und das Wort Heimath in den Schornſtein 
ſchreiben. Der Arm, der fie drohendem Mangel zu entteißen vermag, 
ſtreckt ſich ihnen über den Ocean entgegen, und die Gelegenheit, die 
Wünſche Aller zu befriedigen, lächelt fie mit verführeriſchem Antlitz an. 
Es iſt ſo wenig daran zu denken, dieſem Strome Hemmniſſe entgegen zu 
ſetzen, daß es vielmehr zweckmäßig und als eine Pflicht der Preſſe er⸗ 
ſcheint, denſelben in gute Wege zu leiten. ö > 
Die Nord ⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten find bis jetzt fait das aus⸗ 
ſchließliche Ziel des deutſchen Auswanderers geweſen; Kanada, die Süd⸗ 
Amerikaniſchen Republiken, Braſilien, Neuholland, haben ihn weniger 
angezogen. Die Urſache davon dürfte ſein, daß der Deutſche in Nord⸗ 
Amerika ſeine Nation am ſtärkſten vertreten findet, ſich des alb am 
leichteſten orientirt und ſich am ſchnellſten heimiſch fühlt; 1 


ogen 
Zar, PER 


Ueberfahrt nach Neu- York die kürzeſte, bequemſte und bilfigfte, Grund 
genug um dorthin die Mehrzahl der Europa - Müden zu b al 
dort ja noch immer faſt eben ſo günftige Bedingungen zur ledelung 
obwalten, wie anderswo. ee 

Von Auſtralien ſchreckt die Meiſten die lang 


f e Seekelſe und die ho- 
hen Ueberfahrtskoſten zurück, vielleicht auch die 0 Seltenheit deut⸗ 


ſcher Koloniſten und die große Entfernun Valerlande; demnach iſt 
die große Inſel der Südſee gewiß iin der aubreblenswveriheften Länder 
für die Europäiſche Auswanderung. D e Engliſchen Zeitungen finden 
te der leder an die Vorzüge der dere d land zu rühmen. 
woner Wochenblatts Lloyd's week- 

Iy News-paper enthält nebem An ecein unter der Meberjigeitt. „Kommt 
und helft ung“ eine bered'te Darlegung der Neuholländiſchen Verhalt⸗ 
niſſe und deſſen, was dem Lande Noth thut. Es wird darin geſagt, daß 
jede Art von Handarbeiten und Handwerkern willkommen jei, daß 
Kapitaliften iht Pee e nende rache bermehren konnten, daß 
Pächter und Ackerbaukunvige, mit einigem Fonds ausgerüftet, ein leich⸗ 
und daß die vorſichtigen Kauf⸗ 
Kleinen und im Großen fänden. 
) wird Jeder aufgefordert, ſo viel 
Geld als moglich mitzubringen, ſelbſt kleinere Summen Geldes verzin⸗ 
ſten ſich durch Ankauf von Land vortrefflich und erleichterten jedes Ge⸗ 
6} ix während ohne Geld jede Handels⸗Unternehmung und gewerbliche 
Anlage unmöglich werde. Das tägliche Arbeitslohn beträgt 7 bis 10 
Schilling (2 Rthlr. 10 Sgr. bis 3 Rthlr. 10 Sgr.); die Billigkeit der 


leute den gewinnbringendſten Handel im 


* 


Amerikanern gerade nicht das fteundſchaftlichſte Verhaltniß obwalten. nicht erfahren, wer ſie kommandirte, aber allgemein wurde erzählt daß der | ten; das 23. trotz 8 todter und 4 verwun 


A 


Nahrungsmittel erhöht den Tagelohn um ein Bedeutendes. Der Stadt- terei und berittener Artillerie. Der Vortheil dieſer Schlacht⸗Ordnung be⸗ 
Preis für Rindfleiſch und Schopſenfleiſch iſt 2 Pence das Pfund (1 Sch. | ftand darin, daß unſere Armee im Falle eines ſtarken Kavallerie- oder 
10 Sgr. = 12 Pence), Brod 13 Pence, Zucker 4 Pence, Thee 1 Infanterie⸗Angriffs in Flanke oder Rücken, ein hohles Viereck bilden und 
Sch. 6 P., Kaffe 10 P. 20 das Gepäck in die Mitte nehmen konnte. Unſer Hauptzweck war, die 

Ein anderes Schreiben aus Sydney wird mitgetheilt, was eben- rechte Seite der Position zu gewinnen, um unſere angreifenden Abthei⸗ 
falls zum Herüberkommen einladet, und was wirklich fabelhafte Arbeits⸗ lungen durch das vertikale Feuer der Flotten zu ſchützen. Unſere Marſch⸗ 
preiſe angiebt. Der Schreiber ſagt (der Brief iſt vom 17. April datirt) linie am 20. ging gegen die rechte Seite unſerer früheren Baſis und 
wörtlich Folgendes: „Die Arbeit iſt ſehr theuer hier. Die Leute bekom⸗ brachte uns in Berührung mit der Franzöſiſchen Linken unter Prinz Na⸗ 
men enormes Tagelohn. Ich werde Ihnen ein Verzeichniß von dem poleon, indem die Abrede war, daß Sir de Lacy Evans Diviſion auf 
Arbeitslohn dieſer Woche geben, eben ſo von den Lebensmittelpreiſen, der äußerten Rechten mit der Diviſton des Prinzen zuſammen wirken 
damit Sie ſelbſt urtheilen können, was ein fleißiger Mann hier ſpa- ſollte. Sobald wir die Poſition unſerer Alliirten genau erkannt, rückte 


von 40,000 Mann könnte Sebaſtopol nehmen, aber vermö * 
Poſition ſei er im Stande, 80, 00 er lang Sag * 
halten. Große Kavalleriemaſſen, gr btentheils Lanzenreiter und ſchwere 

adeoner, mandverirten auf den Höhen rechts von den Ruſſen, kamen 
ent, herab, gingen über den Fluß, une Linke und den Flügel ebran 
hend. Als wir uns dem Waſſer näherten, ging deshalb unfer linker 
Flügel zuruck, um unſere ſchwache Reiterei zu Rüßen, und ein Theil unfe- 
rer Artillerie wurde in derſelben Richtung vorgeſchoben. Mit ſchnellem 
Blick erkannte Sie J. Brown die Gefahr, und ich hörte ihn die Artillerie⸗ 
Bewegung in demselben Moment anbefehlen, in welchem er die feindliche 


5 Reiterei ſah und als wir uns gerade dem Dorfe näherten. Als wu uns 
ren kann. 42 1 18 84% die ganze 5 oder 6 Meilen lange Linie auf einmal vor. Nach einer Strecke etwa 3 Engl. Meilen davon befanden, kamen die Franzöſiſchen Dampfer 
Stuckatur Ar: „ Handlanger (täglich) 12 bis 16 Schill. von 2 Meilen machten wir Halt, um unſere Nachhut heranzuziehen, und ſüͤdlich von der Alma⸗Mündung jo nah als möglich an die ſchroffe Küfte 

beiter (täglich) 25 bis 30 Schill. Trager 12 16 nach einer kleinen Weile ſchritten die Truppen aus, in großen Linien | heran, und gleich darauf ſahe wir, wie ſie die Höhen in brillantem Stil 
Maurer. 25 30 Kutſcher . 10 14 vorrückend wie die Meeres wogen; die Linke verlor ſich gleichſam in wil- | bombardirten; über den feindlichen Carré's und Batterien platzten die 
Zimmerleute 20 28 Kärner 9 12 den Schaum, in Schwärme und Flocken von Plänklern unter Oberſt Bomben und trieben endlich den Feind aus ſeiner Poſition auf der Rech⸗ 
me . u 17 5 16 Schmiede 18 24 Lawrence und Major Narcott vom 2. Bataillon der Schützen⸗Brigade, ten 3000 Pards weit weg vom Meere 

teinklopfer . 2 


gedeckt durch Schwadronen des 11. und 8. Regiments Husaren, des 4. 
5 a und 13. leichter Dragoner und des 17. Lanciers. Es war ein unaus⸗ 
bei uns wirkliche Geheimräthe. Was mag in Auſtrolien wohl der | fprechlich großartiger Anblick, und zum erſten Male frappirte es Einen, 
Schweißtropfen eines Maurers werth ſein, wenn man ihn hier ſchon, wie wie herrlich unſere Infanterie in der Linie von Weitem ausfieht. Roth 
bekannt, auf einen Dukaten ſchatzt? Kleidungsſtücke und Stiefeln find iſt am Ende doch die rechte Farbe, und obgleich fie mit den weißen Bruft- 
faſt eben fo billig wie in England, da fortwährend fertige Sachen von Aufſchlagen und dem Kreuzgehäng den Mann fo ziemlich zur Zielſcheibe 
London hierher geſchickt werden; dennoch wird Nähen und Waſchen gut macht, giebt ſie anders ſeiner Statur mehr als jede andere Uniform ein 
bezahlt. Eine Waſchfrau bekommt 7 bis S Schill. den Tag. Dienſt⸗ rieſenhaftes Anſehen. Die dunklen Franzöſiſchen Heerfäulen zu unſerer 
boten erhalten 30 bis 40 Pfund Sterling das Jahr. Jeder iſt unab⸗ Rechten ſahen im Vergleich mit unſeren Bataillons ſehr klein aus, ob⸗ 
hängig hier und der Herr muß die Leute bitten, daß ſie für ihn arbeiten. gleich wir wußten, daß ſie uns an Stärke nichts nachgaben; aber der 
Wohnungen find ſehr theuer hier, aber wenn man bedenkt, daß man die Marſch unſerer Alliirten, mit allem Gepäck auf dem Rücken, war wun⸗ 
Woche 3 Pfd. 10 Sch. erwirbt, und die Frau noch 1 Pfd. oder 30 Sch. dervoll; ihr Geſchwindſchritt war „zum Umkommen“. Man bemerkte 
mehr, ſo kann man ſchon 10 Schill. wöchentlich für eine Stube bezah⸗ auch, daß unſer Stab zahlreicher und mehr ins Auge fallend war, als 
len, die ausreichen wird, bis man ſich ein Haus kaufen und ſelbſt ein der unſerer tapferen Freunde. Nichts fällt in ſolcher Ferne mehr ins Auge, 
Geſchäft etabliren kann. Ich bin außer mir vor Vergnügen über dieſes als ein Stutzhut mit weißem Federbuſch, und mehrere unſerer beiten Of- 
Land, aber es iſt nur die volle Wahrheit, was ich Euch erzähle. Jetzt ſiziere nahmen weislich letzteren Aufputz herunter, da fie hoch zu. Roß vor 
will ich Euch die Preiſe der Lebensmittel ſagen, und Ihr werdet ſehen, einem zahlreichen Stabe herreitend kenntlich genug waren. 
wenn Ihr fie mit denen der Arbeit vergleicht, das man hier Geld ma- Der Operationsplan, welchen, wie es heißt, Lord Raglan großen⸗ 
chen kann. 8 2 20120 theils den Ideen St. Arnaud's und General Canroberts nachbildete, be⸗ 
Brod 7 bis 8 P. für ein Laib von 2 Pfund, Schoͤpſenfleiſch 2 bis ſtand darin, daß die Franzoſen und Türken auf unſerer Rechten den 
3 P. das Pfund, Rindfleiſch!? bis 21 P. das Pfund, Kaffee 1 Schi. Flußübergang forciren und ſich auf den Höhen jenſeits des Waſſers feſt⸗ 
das Pfund, Thee 1 Schill. 6 P. das Pfund, Zucker 3 P. das Pfund, ſetzen ſollten, um die rechts von ihnen gelegene und unſerer Linken und 
Milch 4 bis 6 P. das Pfund, Kartoffeln 2 P. das Pfund, Kohlkopfe unſerem Centrum gegenüber befindliche Poſition in gerader Linie beſtrei⸗ 
1 Schill. jeder, Eier 3 bis 8 P. jedes, Aepfel 1 P. jeder, Mehl 4 P. chen zu konnen. Die Alma iſt ein kleiner krümmungsreicher Strom, der 
das . Butter 2 bis 3 Schill. das Pfund, Kaſe 1 bis 2 Schill. ſich durch rothen Thonboden durchbricht, in der Seenähe tiefer wird und 
das Pfund. 


l 3 durch die Zuflüffe, die er aus dem enartigen Land auf dem rechten 
In den Goldgruben wird 1 Pfd. = 20 Schill. Tagelohn ge r ner 0 ' 


J } 3 1 5 a Ufer aufnimmt, zuweilen Teiche und Wirbel bildet, die zu tief ſind, um 
zahlt, wenn man nicht vorzieht, fein Glück auf eigene Hand zu ſuchen.“ durchwatet zu werden, obgleich man im Allgemeinen durchmarſchiren 
Man ſieht hieraus, wenn man auch zugeben muß, daß ſich ſolche 


3 a \ DAR]: 0 kann, wenn man ſich nicht ſcheut, über die Kniee naß zu werden. Es 
enorme Preiſe nicht auf dieſer Höhe halten konnen; daß jetzt in Auſtra⸗ verſteht ſich, daß die Ufer bald auf der einen, bald auf der anderen Seite 
lien für Handarbeiter Gelegenheit iſt, ſich in kurzer Friſt ein großes Ver · höher ſind. 


mogen zu ſammeln, eine Gelegenheit, die ſich in Europa für den Pro- Da, wo das Gros der Britiſchen Armee über den Strom ging, be⸗ 
letarier nimmer darbieten wird. finden ſich die hohen — 3 bis 8 Fuß hohen — Ufer auf der rechten 
Aus Ballarat in Victorialand an der Weſtküſte Auſtraliens wer- | Seite; wo die Franzoſen angriffen, war es umgekehrt. Auf dem rech; 
den ähnliche Loblieder geſungen. Die Stadt findet ſich noch nicht auf ten oder nördlichen Ufer fteht eine Anzahl Tatariſcher Häuſer, ſtellen⸗ 
Karten verzeichnet, die 10 Jahr alt ſind, hat aber nichtsdeſtoweniger weiſe ſo dicht gruppirt, daß ſie den Namen eines Weilers verdienen, 


Theater, Circ Ball- und Concertſäle au 1 int 1 b N us . 
wache e Fare e e eee ee bee e as, dae e ene n Ei 
plätzen Neuhollands einzunehmen. Dort wird Gold in Menge gefunden, ſtraße von Bulganak nach Sebaftopol geht, n ach har a 995 em 
und obgleich fi das edle Metall erſt in größerer Tiefe finden ſoll, jo dieſer Weiler — der ehva 50 Häufer zählt. Bom Norden mae m 
iſt die Arbeit nicht weniger lohnend, und Vorrath für viele Jahrzehnte. ſich dem Dorf auf einer Straße, die ſich durch eine faſt ganz flache Ebene 
Die Stadt ſelbſt ſoll auf Goldgrund ſtehen, ihre Lage wird als ſchön ſchlängelt, aber vor dem Dorf ſenkt ſich der Boden plotzlich, ſo daß 1 
geſchildert und der Acre Land im Stadtgebiet wird ſchon mit 3000 Pfd.] Reiter auf 300 Yards Entfernung kaum die Giebel der näheren und hoͤ⸗ 
Sterl. bezahlt. 2 5 heren Häuſer ſehen und den Lauf des Stromes nur an den Ufer⸗Weiden 

Nach dieſen Darſtellungen liegen die Sachen bei unſern Antipoden und dem ÜUfer-Grün erkennen kann. Auf der linken oder ſüdlichen Seite 
jedenfalls jo, daß jeder Europaer zu bedauern hat, wenn er nicht Ka⸗ der Alma nimmt der Boden einen ganz anderen Charakter an eben 
pitalift iſt, oder wenn er nicht ein Paar derbe Fäuſte zum Arbeiten hat. und glatt unmittelbar über dem Ufer, da, wo es abſchüſſig und tief iſ, 
Wie ift doch dieſe verachtete Ozeanide ſo ſchnell im Anſehen geſtiegen! feitt das Terrain in mäßiger Höhe davon mehrere Nards zurück, und 
Früher eine öde Scholle Land, auf welche man den Auswurf der Menſch⸗ bildet hie und da kleine, von den Winter⸗Gießbächen gegrabene Schluch⸗ 
heit, verwieſene Verbrecher der gemeinſten Art ausfepte, und jetz ein ten, die jedoch von den Hohen darüber beherrſcht werden. In dieſen 
Eldorado, wie es ſich die kühnſte Phantaſie nicht hat träumen laſſen, oberen Höhen beſtand die Starke der Ruſſiſchen Poſition. Ein bald 500, 
ein Hoffnungsanker für alle unbeſchaftigten Arme und Kapitalien, eine bald 700 Fuß hoher Bergkamm läuft auf der ſüdlichen Seite den Strom 
Quelle der größten Wohlhabenheit, eine Fundgrube von Hülfsmitteln entlang und nimmt hart am Meeue die Geſtalt von Klippen an. Auf 
für Kultur und Luxus. Cook und Forſter würden heut ſchwerlich das ſeiner ganzen Lange zeigt dieſe Hügelkette tiefe Rinnſale, die unter ver⸗ 
Land wiedererkennen, wo ſie vor 80 Jahren kaum hier und da an der ſchiedenen Winkeln nach dem Flußbett hinablaufen und ohne Zweifel 
durch Klippen verpalllſadirten Küfte einen häßlichen, dürftigen, hungti- dazu dienen, die Regenfluth und den Schnee von den Hügeln und dem 
gen Auſtralneger als einziges lebendes Weſen und als wirkliche Rarität | darüberliegenden Tafelland, wenn er im Frühjahr ſchmilzt, in * Alma 
zu ſehen bekamen. 8 u % zu leiten. Auf den Spitzen des Vergrückens nun, zwiſchen den Rinnſa⸗ 

Als Gegenſatz zu obigen verlockenden Nachrichten über Auſtralien len, hatten die Ruſſen Erd-Batterien errichtet, die mit 325 und 24pfun⸗ 
erhalten wir noch Mittheilungen aus einigen, jüngſt von Nordamerika, digen meſſingenen Kanonen armirt und von zahlceichen Feldſtücken 
namentlich aus dem Ohio⸗Gebiete in die Provinz Poſen gelangten Brie ⸗ und Haubitzen unterſtützt waren. Dieſe Kanonen beſtrichen bald die 
fen, in denen faſt nur Klagen über ſchlechte Zeiten gefunden werden. Gipfel der Schluchten, bald den Schluchtengang ſelbſt, bis zu 2 
Leute aus dem Gneſenſchen, die im Sommer 1851 über den Ocean Fuß hinab, wahrend die ganze Hügelſeite, die ein Feind, der ker 
gegangen, alſo ſchon 3 Jahre lang in Amerika leben und arbeiten, haben Feuer der Batterien nicht aushielt, emporklimmen te eme er 
is heute noch nicht einmal jo weit gebracht, um ihren beſorgten Verwand- maſſen ſtrozte, die aus trefflichen ten zu die lnofen 
ten dahier die Verſicherung geben zu konnen, daß fie ſich in ihrer neuen tüchtige Spitzkugel 700 800 Yards 727 0 En nette a a 
Heimath anftändig ernähren. Von manchen Ausgewanderten wird ſogar zu ihrem Schaden erfuhren. Die Hauptbatteri | b aue 5 
ihr gethaner Schritt ſehr bereut und den Europäern ernſtlich gerathen, werk, das zwei Seiten eines Dreiecks vorſtellte, mit der Spitze gegen die 
es mit der Ueberſiedelung nach Amerika nicht mehr ſo leicht zu nehmen, Brucke gerichtet, während die Seiten, der Krümmung des unten in einer 
ſondern ſtreng zu prüfen und genau zu überlegen, ehe fie ihre bisherige Entfernung von 1000 Yards laufenden Stromes entſprechend, denſelben 
Heimath mit einem Lande vertauſchen, wo es nur die ſchwerſte kor ⸗ rechts und links deckten; die 32⸗Pfünder aber trugen bei einer ordent ; 
perliche Arbeit, die nur zu oft auch nichts weniger als anjtändig iſt, lichen Hebung, wie wir oft ſahen, bis über die Häufer des Dorfes weg, 
möglich macht, feinen und ſeiner Familie Unterhalt zu erſchwingen und eine Strecke von 1400 — 1800 Pards weit. Dieſes Werk ſtand — 
Letztere vor Mangel und Entbehrung zu ſchützen. Verheiratheten Perſo⸗ einem etwa 600 Fuß über den Strom ragenden Gipfel, aber 2 Huge 
nen ſei daher in jedem Falle das Dahierbleiben weit eher als das Aus- ſelbſt ſtieg dahinter noch 50 Fuß empor, ehe er ſich gegen die Straße au 
N. I e 

ähnten Briefe et, daß dort nur diejenigen Europäer auf einer vierten lin eſtrichen, und a rien x eben 30. u Kugelregen v nn — 
. et rechnen konnten, welche mit dem feſten Vorſaße wie die Hauptbatterie das Dorf, den Fluß und die Abhange. Die erſte | nefather, der, im e ape rei 8 te, 
hinauskämen, fich dem Landbau, und nichts anderem weiter, zu wid⸗ Batterie zahlte 13 32 Pfunder von ausgezeichneter Arbeit, die nur zu wurde zwar ade Aae Heftiges ie ehe 
men. Solchen Leuten wird noch ganz unbearbeiteter Boden zur Urbar. gut feuerten; in den ubrigen Batterien befanden ſich in Allem etwa 25 breit auf 2 ete; und Brigadier Adams, mit dem 41 4 49 
machung überwieſen, welchen fie jedoch bei gutem Fleiße und ſonſt nicht Kanonen. Es hieß, die Ruſſen hätten auf den Höhen 100 Kanonen feuer —.— bergauf und half ihnen im Kanpf. Sir G. 
ungünftigen Umſtanden, ſchon nach wenigen Jahren um einen ſpottbilligen und 40,000 Mann (40 Bataillone, jedes 1000 Mann ſtark, vom 16. —— 3 —— 
Preis zu ihrem Eigenthume machen konnen. Nach demſelben Berichte 31., 32. und 52. Regiment. 5 — ee eee abe a 
ſoll in der genannten Gegend bereits eine Mt unbenachtliche Anzahl Nach der Nummer der Todten vor unſerer Front zu e Hälfte geſchmolzen 1 ſich urück, um ſeine N ; 
Deutſcher Ackerbauer ſich befinden, zwiſchen dieſen aber und den eingebornen den wir großentheils dem 16. und 32. Regiment gegenüber. Ich kom zen, zog ſich zurück, 5 Offiziere, ſtürzte unauf- 

U 


R g ö ter 77. und 88. Da fiel 
ur e R efühet habe, daß der linke Flügel | haltiam vorwärts, unterſtützt vom 15. e Staubw Be 

ua EN 3 Sn Sic 8 8 ee und der rechte Sir Georg Brown vor der Bones wie fehlt — — — 
Dia n elle ee Times in einem 8 Bodakoff, dem Militatr⸗ Gouverneur von Sebaſtopol, focht. Es Bald war er nmel Se nicht vergejjen! und führte ſie von 
wich pan ieee Srioat-Korzeiponenien: Pn 26 Sept., in folgender ſcheint ſonderbar, einen Admiral an die Spitze einer Land- Armee zu ftel- darauf, ich werd euch dic den Stoß, den der Fall ſeines Führers verur · 
Bericht datirt auf den Hohen der Alma“, 26. Sept., len, aber in Rußland kommen zuweilen ſonderbare Dinge vor. Man be- Neuem vorwärts; — — ent fürchterlich, da es einen Augenblick gelähn t 

e ee 1 VV | hauptet auch, daß Meniſchikoff's Reiſewagen erbeutet, = daß darin eine ſachte, litt dene a (Bortjegung in der Beilage.) 

von — vor, unſere Linke gedeckt von einer Linie Tirailleurs, Rei- Depeſche an den Kaiſer gefunden wurde, worin er erklärt, eine Armee ve, x 


Das Franzöſiſche Bombardement begann um etwa halb 1 Uhr und 
dauerte ungefähr anderthalb Stunden. Wir konnten ſehen, wie die 
Bomben gerade in die Batterieeu des Feindeg hineinplatzten; dann bra⸗ 
chen die ſchwarzen Maſſen in kleine Klumpen und Stücke, die nach allen 
Seiten flogen, und wie der Rauch ſich verzog fah man einige auf dem 
Boden verſtreut. Die Ruſſen antworteten den Schiffen von der Höhe 
aus, aber ohne Wirkung. Ein Pulverkarren ward von einer nö 
ſiſchen Bombe in die Luft geſprengt, eine andere platzte in einem 
halt, welchen die Ruſſen“den vorrückenden Franzoſen gelegt, und ſchließ⸗ 
lich zog ſich der Feind von der See zurück und begnügte ſich damit, die 
Schluchten und jene Höhen zu vertheidigen, die außer der Schußweite der 
Dampfer lagen. Um 1 Uhr ſahen wir, wie die Franzöſiſchen Heerfäulen 
ſich bergauf emporarbeiteten, von einer Wolke von Plänklern gedeckt, deren 
Feuer Höchft mörderiſch ſchien. Einmal als fie in beherrſchender Stel- 
lung über ſich eine drohende Maſſe Ruſſiſcher Infanterie erblickten, welche 
raſche Salven unter ſie feuerte, hielten die Franzoſen ſtill, aber nur um 
ihre Plänkler zu ſammeln, und ſobald dies geſchehen war, rannten ſie 
im pas de charge bergauf und ſprengten im Ru die Ruſſen, die in Un⸗ 
ordnung mit Verluſt aufwärts flüchteten. Wir konnten die Leute auf 
beiden Seiten ftürzen und die Verwundeten die Steile hinabkollern ſehen. 
Um 10 Minuten vor 2 Uhr kam unſere Plänklerlinie in die Schußweite 
von der Hügel-Batterie und ſogleich begannen die Ruſſen auf 1200 Yards 
ein wirkſames Feuer auf ſie; die Kugeln flogen durch die geöffneten Rei⸗ 
hen der Schützen und ſchlugen in die dahinter vordringenden Heerſäulen 
ein. Kurz vorher ſtiegen dichte Rauchwolken vom Fluſſe auf, oftwärts 
treibend und unſere Ausſicht auf die linke Poſition des Feindes 1 
maßen hemmend. Die Ruſſen hatten das Dorf in Brand f ein 
geſchickt und im rechten Augenblick ausgeführtes Man ei ches uns 
recht beläſtigte. Unſere Truppen mußten vor orf Halt machen und 
ihre Rechte hinter den brennenden Hütten war dem Feuer der Batterieen 
ausgeſetzt. Man ſagt, die Ruſſen hatten die Diſtanz aller wichtigen 
Punkte durch aufgepflanzte Stöde und Ruthen markirt; die Poſt⸗ 
Stangen auf der Straße kamen ihnen dabei zu Statten. Sie eröffneten 
jetzt ein wüthendes Feuer auf unſere ganze Linie, aber die Franzoſen wa · 
ren noch nicht weit genug, um unſer Vorgehen (dem Schlachtplan gemäß) 
rälhlich erſcheinen zu laſſen. Die Vollkugeln ſauſten ringsum, die Erde 


tab und d 
; benno fer die Entwickelu gen — 


0 5 3 och wartete 

ſchen Attacke ab. Die Infanterie erhielt daher Befehl, ſich auf den Boden 
zu werfen, und die Armee verhielt ſich eine kurze Zeit paſſiv, außer daß 
unſere Artillerie ein unablaſſiges Bomben-, Raketen und Paßkugelfeuer 
ausgoß, welches die Ruſſiſchen Maſſen durchackerte und ihnen großen 
Verluſt verurſachte. Sie wankten aber nicht, ſondern gaben unſern Ka- 
nonieren mannhafte Antwort, ihre Kugeln ſchlugen unter unſern am Bo⸗ 
den liegenden Leuten ein, bei jeder Salve Arme und Beine wegreißend. 
Ein Adjutant hatte einen Augenblick vorher gemeldet, daß die ö 
über die Alma wären, aber ſich noch nicht gehörig feſtgeſetzt hatten, und 
daß folglich ein Angriff unſerer Seits noch nicht ſtatthaft wäre. Lord 
Raglan jedoch wurde zuletzt dieſe Unthätigkeit ſatt — ſeine Kampfluſt 
loderte auf — er blickte um ſich und ſah Männer an ſeiner Seite, denen 
er, wie er wohl wußte die Ehre und das Schickſal Großbritanniens an; 
vertrauen konnte, und der Schlachtkriſis einen Moment vorauseilend, gab 
er unſerer ganzen Linie den Befehl: „Vorwärts!“ 

Auf ſprangen die geſchloſſenen Maſſen und, mitten durch einen 
furchtbaren Bomben, Kartatſchen- und Paßkugel⸗Regen ſchreitend, ſtürz⸗ 
ten ſie ſich in die Alma, deren Waſſer der todibringende Hagel buchſtäb⸗ 
lich in Giſcht und Schaum peitſchte. Auf der anderen Seite angekom⸗ 
men, bemerkten wir zu unſerem Erſtaunen, daß — — 
auf dem linken Ufer voll Ruſſiſchen Schützen wimmelte. Dres 8. 
Dffiere wurden hier niedergeſchoſſen, aber Lord Raglan führte uns ja 
in Perſon an und vorwärts ging es unter dem ermuthigenden Zuruf der 
Offulere. Und nun kam der Wendepunkt der Schlacht, bei dem Lord 
Raglan durch ſeinen Scharfblick und ſein militairiſches Geſchick es mog⸗ 
lich machte, den Sieg mit geringeren Opfern zu erkaufen, als ſonſt der 
Fall geweſen ware. Er ſprengte über die Brücke, ſein Stab hinterdrein. 
Von der Straße aus uber der Brücke gewahrte er den Stand der Schlacht. 
Die Britiſche Linie, die er vorwärts beordert, arbeitete ſich durch den 
Strom und ſtieg die Höhen hinauf, in feſten Maſſen ‚on aber nieder; 
gemäht durch das moͤrderiſche Feuer der Batterien, urch Kartätſchen, 
Bomben, Paß⸗ und Flintenkugeln aus einigen Kanonen der Centralbat- 
terie und aus den Gewehrläufen einer ungeheuern und kompakten Per 
Ruſſiſcher Infanterie. Und da wi he .— und blu- 
hen — eden — aan Sir de Lach Evans in glänzend⸗ 
Die 2. (Eagliſche) nne über den Strom. Das 7. Regi- 
ſter Weiſe angeführt, ging zur Ded, wurde ſchockweiſe nn e 
ment Füfiliere, geführt vom geg. . e ſchockweiſe niedergemäht. 
Das 55., das 30. und das 95. Regiment, geführt vom Brigadier Pen⸗ 


Grobſchmiede und Maurer werden alſo in Sydney ſo bezahlt, wie 


r 


Garden rechts von der leichten Diviſion 
e Höhen zur Linken. 


und die Brigade Hochſchotten 
in fo regelmäßiger Linie vor, a 
brach ein Orkan von 
Batterie mitten durch ſie, 
hinter der Batterie lich 

derſtreckend. Es wa and zu halten. 


2 2 4 te, 1 
1 bien 9 ment ſah man eine ungeheure Ruſſiſche Infanterie. 


0 ie Batterie zu herabmarſchiren. Sie machte Halt. Dies 
ware ie des Schlachttages. ni und feft, ſchien die 
Ruſſiſche Malle wie aus dem Felſen gehauen. Wenn unſere geſchwächte 
und erſchopfte Infanterie jetzt in die Batterie kam jo hatte ſie ohne Zwei⸗ 
fel wieder ein furchtbares, kaum zu ertragendes Rottenfeuer zu beſtehen. 
Lord Raglan erkannte die Schwierigkeit der Lage. Er fragte, ob es 
nicht möglich wäre, ein Paar Kanonen auf jene Maſſe fpielen zu laſſen. 
Ja! war die Antwort, und ein Artillerie-Offizier, deſſen Namen mir unbe⸗ 
kannt iſt, brachte zwei Kanonen heran. Der erſte Schuß fe lie, aber der 
nächſte, der zweit⸗ und dritt nachſte ſchnitten fo ſcharf durch, daß man 
einen Augenblick eine offene Gaſſe durch das Karré laufen ſah. Nach 
wenigen Salven waren die Kolonnen geſprengt, ſie wankten hin und her, 
fielen zuſammen und flohen über den Dügeltamm, ſechs bis 7 Reihen 
Todter zurücklaſſend, welche dicht auf einander gedrängt lagen und die 
Bahn der todtbringenden Geſchoſſe bezeichneten. Dieſes Manöver nahm 
unſerer Infanterie einen M hlſtein vom Halſe, und nun ſetzte fie im Sturm⸗ 
ſchritt ihren Marſch gegen die Höhen fort. Der Herzog von Cambridge 
ermuthigte feine Leute mit Wort und Beiſplel. Hochländer! rief Sir 
Colin Campbell, ehe fie zum (Bajonett) Angriff kamen, ich Bitte euch um 
einen Gefallen. Drücke keiner ein Gewehr ab, bis ihr einen Yard weit 
von den Ruſſen ſeid! Sie griffen an und erfüllten den Wunſch ihres 
Führers aufs Wort Sir Colin wurde fein Pferd unter'm Leibe erſchoſ⸗ 
ſen, aber ſeine Leute nahmen die Batterie im Sprung. Ehe die Hoch⸗ 
ſchotten die linke Seite der Batterie genommen hatten, war die rechte von 
den Garden erſtürmt, und es heißt, die Schottiſchen Füſilier⸗Garden waren 
die erſten darin. Die zweite und die leichte Diviſion ftanden ſchon auf 
den Höhen. Die Franzoſen drehten die Kanonen auf dem Hügel gegen 
die weichenden Maſſen um, welche ihre Kavallerie vergebens zu decken 
ſuchte. Roch ein paar ſchwache Kampfverſuche der zerſtreuten Infanterie, 
noch ein paar Kanonen und Musketenſalven, und der Feind floh gegen 
Südoſten, mit Zurücklaſſung von drei Kanonen und Trommeln, drei Ge⸗ 
nerälen, 700 Gefangenen und 4000 (2) Todten und Verwundeten. Die 
Schlacht an der Alma war gewonnen — gewonnen mit einem Opfer von 
beinahe 3000 Todten und Verwundeten. Den Ruſſiſchen Rückzug deckte 
ihre Kavallerie; hätten wir eine ſo große Reiterei gehabt, ſo wären viele 
Kanonen und Gefangene in unſere Hand gefallen. 

irthſchaftliches. A 

Mau ſchreibt . aus Berlin. „Die in Folge der 
Ueberſchwemmung der Sder in Anregung gebrachte Regulirung des Oder⸗ 
Stromes und die damit zuſammenhängenden Deichbauten ſind ein Gegen: 


ſtand, welcher bereits auf dem Pommer ſchen Landtage von 1843 zur Sprache 
kam und eine Denkſchrift des damaligen Finanz⸗Miniſters von Bodelſchwingh 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
“rg 0 rer vom Jahre 1740 


hergegeben wurden. dieſen nachtheiligen Folgen ganz vorzubeugen.“ 


Die Rieſenmöhre als Surrogat für die Kartoffeln zur 
Spiritusbereitung. 


Neuerdings hat der Chemiker Aubert in Breslau die Rieſenmöhre 
als Erſatzmittel der Kartoffel für Spiritusbereitung empfohlen, und halt 
er ſte hierzu vorzugsweiſe geeignet. Bei der Liqueurfabrikation iſt der Möh⸗ 
reuſpiritus dem Kartoffelfpiritus weit vorzuziehen, da bei jenem das ſoge 
nannte Fuſelöl ſich nicht bildet. Der Genuß des aus Möͤhrenſpiritus ge: 
wonnenen Branntwein iſt ſonach der Geſundheit zuträglicher als jener aus 
Kartoffelſpiritus. Die Fabrikation des Mohrenſpiritus it nach Auberts 
Syſtem hoͤchſt einfach. Die Möhren werden nämlich zu Brei gerieben und 
ſogleich mit Hefen (auf je 1 Eir. 53 Pfd. gute Brauerhefe) und Weineſſig 
(auf je 1 Ctr. 27 Lth.) angeſetzt, worauf alsbald bei ungefähr 20 Grad 
Reaum die Gährung unter Erzeugung einer ſtarken Schaumdecke und Ent: 
wlckelung von Gas vor ſich geht. Der Zuſatz von Weineſſig wird darum 
nöthig, weil der Salzgehalt der Möhre aus vielen pflanzeuſauren Alkalien 
beſteht, welche der geiltigen Gährung entgegentreten. Nach Beendigung des 
Prozeſſes, die durch Verminderung des Schaumes und Aufhören der Gas⸗ 
Culwickelung wahrnehmbar, wird die Flüſſigkeit durch ein nicht zu dichtes 
Seibetuch gegoſſen und ſofort einer Deſtillation unterworfen Das Produkt 
der Deſtillation aber wird alsdann einer Reinigung unterzogen, wozu Au⸗ 
bert Kohle und Kalk nach Apotheker Ducke am geeignetſten fand, da dieſe 
Miſchung ein wirklich ſchönes und reiches Produkt ergab. Zu dieſem Be⸗ 
hufe wurden für aus je 1 Etr. Möhren gewonnenen Spiritus 11 ih. un 
gelöfchter Kalk mit Waſſer beſprengt, bis er zu Pulver zerfiel, mit 1% Art. 
Waſſer zu Milch gerührt, dleſe nebſt 161 Lih. feiſcher groͤblich geſtoßener 
Holzkohle dem zu reinigenden Spiritus hinzugeſetzt und unter öfterem Um 


Mittwoch den 18. Oktober. 


rühren 2 Tage hindurch ſtehen gelaflen, worauf der Spiritus klar abge⸗ 
goſſen und einer nochmaligen Deſtillation unterworfen ward. (Fortſchritt.) 
— 5 5 er 


5 Vermiſchtes. r 

Die Parifer Gärtner gebrauchen ſeit Kurzem den Tiſchlerleim, 

1 1 aufgelöſt, als Düngmittel, deſſen Wirkung die des Gua no 

bn übertreffen und das Wachsthum und die Kräftigung der zarteften 

Pflanzen, wie Pelargonium und Lilium lancifolium , unglaublich be⸗ 

fordern ke Man hat gefunden, daß Pflanzen in reinem Sande oder 

Torf, mit Leimwaſſer benetzt, ſogar beſſer gedeihen, als auf gutem 

Boden. Ueberraſchendes iſt übrigens die Wirkung des Leimes als Dün- 

ger nicht, da derſelbe aus rein animaliſchen Stoffen beſtehend, reich an 

Stickſtoff ſein muß. 

. TT 

Angekommene Fremde. 
Vom 17. Oktober, 

HOTEL DE BAVIERE. Anitmaun Gerſchow aus Schs J 
Bevollm. v. Breanski und Arzt Dr. Swidersfi aus a 
mann im 19. Inf. Regt, Baron v. Willamowicz, Doktor im 10. Inf. 
Regt. Dähmel, die Lieutenants im 19 Juf⸗Megt. Hagſpecht und Nie⸗ 
far aus Breslau; die Gutsbeſitzer v. Rozanski aus Padniewo und 
v. Lakomieki aus Machein; Frau Gutsb. v. Rudnicka aus Kolibki 
und Kaufmann Friedländer aus Berlin. 

BAZAR. Fräulein Dzierzbieka aus Schrimm; Gutspächler v. Mielęcki 
aus Lubeſtron: die Gutsbefiger v. Kruſzewski aus Lipnica, v. BEoci- 
ſzewski aus Przeckawe, Dzierzbicki aus Donatowo, v. Mierzynski 
aus Bythin und v. Sofolnicfi aus Ruſiec. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v Lipski nebſt Frau aus Ludom; 
Frau Gutsbefiger v. Karkowska aus Dobieſzewo; Oberamtmann Kö⸗ 
nigsmann aus Rudnik; Wirthſchafts⸗Inſpeklor v. Gullann aus Ham: 
burg; Wirthichaits:@leve v Skakaweki aus Sedziwojewo und Kauf⸗ 
mann Badı aus Bromberg. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Krzyzanowski aus Dzieez⸗ 
miarki und Gutspaächter v. Lackowski aus Konary. 

nUsScun's HOTEL DE WOME, Kaufmann Weber aus Grünberg; 
die Gutsbeſitzer v. Kaminski aus Przyſtanki, Bierbaum und Ober⸗ 
Inſpektor Niedlich aus Rosnowo. 

MYLIUS HorEL DE DRESDE. Gutsbeſiger v. Nadonski ans 
Dominowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Geriych aus Wongrowig, Pigkowsfi 
aus Winnagora und Hübner aus Kions; Ordensgeiſtlicher Hübner 
aus Goſtyn; Gutspächter Kolsfi aus Arkuſzewo; Frau Gutsp. Eitner 
aus Popowice und Akademiker Sypuiewsfi aus Berlin. 

NOTEL DE BERLIN. Müblenbeſitzer Schmidt aus Müllroſe; Student 
Graf Moute-Roſe aus Prieven und Oberamtmann Dütſchke aus 
Rabezyn. : 

GOLDENE GANS Gutsb. v. Baranewski aus Roznowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Berlin und Strich aus Birn⸗ 
baum, Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., Markiewiez aus Wilkowo, Kron« 
heim aus Franſtadt und Machol aus Czempin; Beamtenfrau Bever 
aus Bromberg; Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; Pferdehändler 
Birubrei und Hotelbeſitzer Froſt aus Gratz. 

DREI LILIEN. Freigutsbeſitzer Mittelſtadt aus Werdun. 

HOTEL ZUR KRONE. Händler Bär aus Rawiez; die Kaufleute 
Stargard aus Schwerin a / W., Pinner aus Birnbaum und Cohn 

“ ien er 4 

EICHENER BORN. Deſtillateur Freund aus Moſchir 5 

Gehülfe Frühling aus Grätz. ſchin und Lendlouse 


Theater zu Poſen. 

Wegen Erkrankung des Herrn Fiſcher und Un⸗ 

päßlichkeit des Herrn Schnur bleibt die Bühne ver- | 

ſchloſſen, und findet die für heute Mittwoch angekün⸗ | 

digte Vorſtellung des dramatiſchen Gedichts: „Wil- | 
helm Tell“, morgen Donnerſtag ſtatt. 


Die Verlobung unſerer Tochter Johan 1a mit d. 


Herrn A. K. Peiſer, zeigen wir unſsren ssen i 
hierdurch au 16. Stiober 1854. | 


A M. Roſenberg und Frau. 
Johanna Roſenberg, 
A. K. Peiſer, 

Verlobte. 


Poſen. — Indianola (Texas). 


So eben erſchien bei Otto Spa mer in Leipzig: | 
für Bienenzüchter. = 
Prof. IM. Beyer und Pfarrer O. Kühner: 


Illuſtrirter neueſter Bienenfreund, | 


Eine vollſtändige Unterweiſung in der Behandlung 
der Bienen zu jeglicher Jahreszeit, fo wie überhaupt 
zum vortheilhafteſten Betrieb der Bienenzucht auf 
Grund der neueſten Erfahrungen. Mit beſon⸗ 
erückſichtigung der Bienenzucht-Methode des 
Nutt, Morfefſerzon und der Erfahrungen eines 
vielfach umgeändert und verep De Berne 
Mit 58 in den Text gedruckten Abbtldmg, es 
geb. 224 Sgr. s. 

Vorräthig in Poſen: in der Gebr. Scher kſchen 
Buchhandlung (Ernſt Rehfeld), Markt 77. | 


Ich ſuche einige Exemplare von Leſſing's Wer⸗ 
ken in 13 Bänden, herausgegeben von Lachmann. 
J. Lißner, Wilhelmsplatz Nr. 5. 


18 am Michael Jankowiak, Kriegs- Reſerviſt des 

u Infanterie - Regiments, find am 11. d. Mts. von 
und Gefen ‚fein Militair-Paß, Führungs -Atteft 
treffenbenfang Aenfbuc) weggenommen worden. Bes 
die Juchase find die Papiere hier einzuſenden und 

Poſen A 505 14. Dachbe ee 

1 erde Boligei-Dirertorium. 
eka nnter — 3 

Die Ackernutzung auf den Bar Ei 
Grundſtücken und die Fiſcherei in Be naß gehörigen 
der Feſtung ſoll vom 1. Januar 1855 3 
auf 3 hintereinander folgende Jahre öffentlich ar 
bietend verpachtet werden, wozu ein Termin auf 

Donnerſtag den 19. Oktober 

Vormittags 10 Uhr im Feſtungs⸗Bauhofe hierdurch 
angeſetzt wird. 

Das Verzeichniß der zu verpachtenden Ackerflächen 
und der Fiſcherei, fo wie die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 


gungen können im Bureau der Feſtungsbau⸗Direktion 
eingeſehen werden. 
Poſen, den 16. Oktober 1854. 

Königliche Kommandantur. 
Freiwillige Subhaſtation 27, 
Das zung elch gehörtge, auf 1384 Rthlr. 21 Sgr. 
Pf. gerichtlich abgeſchätzte, in der Stadt Schwer⸗ 
ſenz in der Jaſiner Straße belegene und zur Sei⸗ 
fenſiederei eingerichtete Hausgrundſtück Nr. 351., ſoll 

am 14. November d. J. 


Nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle in Schwer— 
ſenz zum Zwecke der Erbiheilung durch freiwillige 


Subhaſtation verkauft werden. 
Poſen, den 29. September 1854. 
e 


Wein⸗Auktion. 


Fur Rechnung eines auswärtigen Hauſes werde ich 
Mittwoch den 18. Oktober e. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 
Magazinſtraße Nr. J. 

200 Bouteillen guten herben Un⸗ 

gar: Wein, 3 

200 Bouteillen Rheinwein, Nier⸗ 

ſteiner und Hochheimer und 

40 Bouteillen Champagner 

in kleinen Parthieen zu 10 und 5 Bouteillen; a 
ferner 200 ‚Dubend Schreibebücher mit 

Bilderfchalen und 21 Flaſchen Eau 
»loani. gegen baare Zahlung verſtei 

erjtei 
Zobel, Königl. Auktions — 


Auktion v. Mahagoni⸗Fournieren. 


Dienſtag am 24 Oktober e. Vor⸗ 
und Nachmittags werde ich im Auktions⸗ 
Lokale Breiteſtraße Nr. 18. für aus⸗ 
wärtige Nechnung 


eine Parthie Mahagoni⸗Fourniere 
in ganzen Blöcken u. kleineren Quantitäten 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 

Bekanntmachung. 

Der im Frühjahr 1855 auszuführende Neubau einer 
Scheune auf dem zur Korrektions-Anſtalt zu Koſten 
gehörigen Vorwerke in Czarkow, veranſchlagt auf 
2123 Kthlr., ſoll dem Mindeſtfordernden übergeben 
werden. Hierzu iſt ein Termin am 9. November 
Nachmittags 4 Uhr im Bureau der Anſtalt anberaumt. 
Die Lizitatlons⸗Bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. 
Die Bietungs - Kaution beträgt 300 Rthlr. 

Sine große Auswahl blühender Topfge⸗ 
wächſe ift zum e u Gartner San ch 
im früher Woh deſchen Grundstücke. 


Der Winterkurſus in dem Unterrichts und Erzie⸗ 


hungs⸗Inſtitute zu Wollſtein, welches ſeine Schü⸗ 
ler für die höheren Gymnaſial- und Realklaſſen, wie 


auch fürs Geſchäftsleben vorbereitet und die beſtändige 


ſittliche Erz 


Seeta verforgt beginnt den 23. Oftober. 
Einige Zöglinge finden noch Aufnahme und konnen die 
an und für ſich ſoliden Aufnahme⸗Bedingungen, Schul⸗ 
nachrichten und Programme des Inſtituts ſtets unent⸗ 
geldlich entgegen genommen werden vom 


Dirigenten v. Stocki, 


Torte 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden vierten 
Klaſſe 110. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 27. d. Mts. geſchehen, da vom 31. ab 
gezogen wird. 

Der Lotterie-Ober⸗Einnehmee Fr. Bielefeld. 

Einem hochgeehrten und muſikliebenden Publikum 
in und um Poſen widme ich hierdurch die ergebenſte 
Anzeige, daß ich den alleinigen Verkauf meiner rühm⸗ 
lichſt bekannten 


Flügel- und Tafel-Pianofortes 


aller Gattungen für dortige Gegend dem Hrn. Me ver 
HMantorowiez, Markt Nr. 52. in Pöſen, 
übertragen habe. 

Leipzig, im September 1854. 


J. G. Irmler, 
Pianoforte⸗Fabrikant. 
Inhaber der Königl. Sächſ. kl. und großen goldenen 
Preismedaille. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die Fa⸗ 
brikate des Herrn % G. Irmler, wie auch die- 
jenigen der Herren Breitkopf & Härtel und 
andere aus den beſten Offizinen Deutſchlands zu den 
ſolideſten Preiſen. 

Meyer Kantorowiez, 


Verkauf von birkenen Bohlen. 

3800 laufende Fuß 2- und 3 ⸗zoͤllige maferige Bir- 
ken⸗Bohlen ftehen auf dem Dominium orzyn, 
1 Meile von Birnbaum g. W., zum Verkauf. 

Den 16. Oktober 1854. 

Dominium Gorzyn. 

Auf dem Domino Mothdorf bei Kriewen, 
Kreis Koſten, ſtehen einige Tauſend ſchöne, hoch⸗ 
ſtämmige, junge Obftbäume in den beſten Gattungen 
zum Verkauf, ſo wie auch andere exotiſche und wilde 
Pflänzlinge zu Parkanlagen. er 

Ich wohne jetzt Schul» und Taubenſtraßen Ecke 
Nr. 5. im erſten Stock. 5 

Im Schneidern geübte Mädchen finden bei mir Be⸗ 


\ arpart, 
ſchäftigung. een 


| 


Landwirthſchaftliches. 
Mein Kommiſſions⸗Lager des 


C. 
ee Fe een ri 
Für alle an hohlen Zähnen Leidende! 
Erprobter, 
durchaus unſchädlicher Zahn ⸗Kitt! 
Ohne alle Unbequemlichkeit kann man ſich mit die» 
ſem billigen, unübertrefflichen Zahnkitt jeden ſchad⸗ 


haften hohlen Zahn dauerhaft auskitten. Die dem 
Kitte eigenthümliche Elaſtizität macht ein Zerbrödeln 
und Zerbeißen deſſelben unmoglich, und wird er weder 
von ſauren, geiſtigen noch heißen Getränken und Spei⸗ 
ſen angegriffen. 
Dieſen Kitt empfiehlt in Etuis mit Gebrauchs An⸗ 
weiſung A 74 Sgr. 
Zudwig Johann Meyer, 
r ĩͤ RR URIREEBEN 7° 
Taüglich friſche Auſtern 
bei W.#, Meyer q. Can. 
Alpen-, Neufchateller und ” 
ter Käſe empfingen in friſcher Wan Yemon 
. H. Meyer & Comp. 
Die erſte Sendung Malaga -Gitronen empfing und 
empfiehlt billigſt N MD: 


Asita Busch, 


Wilhelmsjtrape Nr. S. „Zum goldenen Anker.“ 


cin Lager feiner Arrals 


und Rums in ſeltener Schönheit, empfiehlt zur 
geneigten Beacht 
ee el, Wilhelmsſtr. 9. 


Fetten ger. Weſer⸗Lachs 


hat Be Araim, Mühlenſtr.-Gcke 12. 


— 1 I im ſchönſten Weib, ende 
Allerbeſte Stearin-Lichte, im ſchönſten Weiß, empfin⸗ 
eee Lebe. Margen. 


Bruſt⸗Caramellen 
n Heiſerkeit, Huſten und B 
Banillen⸗, Gewürz, Stü de Bieten, 
bittere und entölte Chokolad en, fo wie 


Salonhölzer, 


ein elegantes Feuerzeug in Zimmern, ohne 
Schwefel, empfiehlt ck für © a 
100 Stid s P „ ee 


Neueſtraße Ludwig Johann Meyer. 


Die Feuer⸗ 


— 


D 
erſich 


N e . 
rungs⸗Anſtalt „Boruſſig“ in Berlin 


mit einem Grund⸗Kapitale von 


Zwei Miſſionen Thalern 


verſichert zu billigen und 


Preufifch Courant 


ten Prämien, 


1 
er, 


ohne den Verſicherten jemals die Verpflichtung einer Nachzahlung aufzuerlegen, wie groß auch die Verluſte der Anſtalt ſein mögen, 


Gegenſtände aller Art ſowohl in Städten, als auf dem platten Lande, eben fo Waldungen, Fabriken, Mühlen, Brücken ꝛc. 
nachſtehend genannte Agenten und werden von denſelben Antrags-Formulare 
Eben fo geſchieht dies Seitens des unterzeichneten Haupt- Agenten, 


in Bromberg Herr Herrmann Krauſe, 
Chodzieſen Herr Th. Breite, 
Frauſtadt Herr Wetterſtröm, Kaufm. 
Gneſen Herr L. Heilbronn, 
Grätz Herr D. Kempner, 


Die Agenten der Anſtalt ſind: 


in Inowraelaw Herr M. Latte, 
Krotoſchin Herr B. Behrend, 
. am Herr J. L. Haufen, 
Lobſens Herr L. P. Elkiſch, 
Oſtrowo Herr M. Berliner, 


WMammheim Warsza s Ski's 


Hamburger und Bremer Cigarren-Lager in Poſen, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. neben Hötel du Nord, 
iſt beauftragt durch Aufgabe eines bedeutenden Hamburger Fabrikhauſes 


ſehr billig feine Cigarren zu verkaufen, worunter namentlich: 


25 Stück 


100 Stück feine halb Havanna Londres 


25 Stück 


die beliebte Hamburger Morenita- Cigarre 100 Suck 1 


100 Stück feine halb Havanna⸗Cigarren. 


de n is 
— — 9 s 
10 


1 Rthle. 10 Sgr. 


Wenn einem geehrten Publikum daran gelegen iſt, eine feine, wohlſchmeckende Cigarre billig zu rau⸗ 


chen, ſo bitte dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 


Kommiſſions⸗Lager 
von 


Werner, Pein & Co. n Berlin 


Damen: und Kinder⸗Hut⸗Facons nach 
den neueſten Modellen, jo wie Hut Köpfe, 
Spohnplatten, Hutpappen empfing 
Eugen Werner, 
Friedrichs⸗Straße Nr. 29. 
Für die nächſte Winter ⸗Saſſon empfehlen eine ge⸗ 
ſchmackvolle Auswahl der modernſten Hüte, Hau⸗ 
ben, Auffätze, Coiffuren, Kränze, 
Ballblumen und Federn, fo wie der neueſten 
Weißſtickereien und Schleier zu den bil- 
ligſten Preiſen Geſchwiſter Roſenthal, 
Putzhandlung, Markt Nr. 82. 


EEEECCCCCTCCC 
Beachtenswerth. 


55 Mein Lager von Tuch U. Herren⸗ = 
8 Garderobe, be Wilhelms. 
35 ſtraße Nr. 7. in der 1. Etage, 
* 45 habe ich mit dem heutigen Tage nach 905 
=; Wihhelmsstr. Nr. 10. Parterre, 5 
2 r 


erſter Laden der Neuenſtraßen-Ecke, verlegt. 805 
D 9 D ie 
= Jacob Kantorowiez. = 
“as Aw PN) 2 8 nr 

S. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. 9., 
empfiehlt ſein ſortirtes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ 
ſchuhen für Herren, Damen und Kinder, ſeidenen Re— 
genſchirmen, Damentaſchen, Gardinenbronzen, Toiletten, 
Parfümerien, ſo wie auch eine Auswahl von weißen 
und bunten Porzellan- u. Glasſachen zu billigen Preiſen. 
NB. Echte Porzellanteller von 1 Rthlr. d. Dutzend an. 
Die Handlung Wronkerſtraßen⸗Gcke Nr. 91. em⸗ 
pfiehlt die feinſten Caſimirs, Woll⸗Atlaſſe, abgepaßte 
Thibet⸗Roben, Pondescheri, Mailänder Taffte, coul. 
Seidenzeuge, Atlas noir, Poil decliever, Mix-Lustre, 
Lastings et Imperials zu Möbeln, Korts zu Beinklei⸗ 
dern, Caſimir- und Seiden⸗Weſten, Herren-Halstücher, 
Long⸗Shawls zc. zu recht auffallend billigen Preiſen. 


> 


$ 


empfiehlt für Herren, Damen und Kinder: 
Jacken und Spencer, gewirkt und geſtrickt, 
Strümpfe und Socken, gewirkt und geſtrickt, 
Handſchuhe in Buckskin, Glacce u. Waſchleder, 
Amerikaniſche und Pariſer Gummiſchuhe, 
echt Engl. Patent⸗Einlegeſohlen, 
ſeidene und baumwollene Regenſchirme, 
Vigogne und Strickwolle in allen Farben, 
f. Toilettenſeifen und Parfümerien, beſonders 
ff. Mandelſeife in Stücken von circa 
10 Loth à 43 Sgr., d. Dutz. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
NB. Gut erhaltene Kiſten find billig abzulaſſen. 
FFC 


Ich wohne Waſſerſtraße bei dem Kaufmann Herrn 
Bottſtein. Dr. Fließ. 


Circa + Gentner Hopfen ift billig zu verkaufen. 
Näheres St. Martin Nr. 71. im Milchladen. 


In der Rothdorfer Forſt, zwei Meilen 
von Liſſa, eben ſo weit von Schmiegel und eine 
Meile von Storchneſt, werden extraſtarke kieferne 
und eichene Bauhoͤlzer, wie auch Brennholz durch den 
Förſter Sch midt verkauft. 

Im Uhoryner Walde, eine Meile von 
Koſten, werden kieferne ſtarke Bauhölzer, wie auch 
Klafterholz durch den Förſter Weber billig verkauft. 


Der Beamtenpoſten, ſo wie der Schreiberpoſten iſt 
zum 1. Januar 1855 bei dem Unterzeichneten zu be- 
ſetzen. Qualifizirte Perſonen, der Polniſchen und Deut- 
ſchen Sprache mächtig, ſo wie im Rechnungsweſen 
geübt, konnen ſich melden. 


Ein junger Mann, der bedeutende Drainagearbei— 
ten geleitet hat, ſucht in dieſem Fache Beſchäftigung; 
auch kann ſich derſelbe mit Atteſten ausweiſen. Dffer- 
ten werden unter Nr. 10. in der Expedition dieſer 
Zeitung angenommen. 


Ein junger Mann, der in einem Leder- Gefchäft 
gearbeitet hat, wird geſucht von 
P. Heilbronn & Söhne. 


8 Markt 47. iſt ein Laden nebſt Remiſe 
vom April, auch früher, zu vermiethen. 
Bergſtraße 12. iſt eine moͤbl. Stube zu vermiethen. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 heizbaren Zim⸗ 
mern, Entrée und Küche ꝛc., iſt (St. Martin) Hohe 
Gaſſe Nr. 4. zu vermiethen. 

Ein Getreide-Speicher und mehrere Keller-Räume 
ſind zu vermiethen und ſofort zu beziehen kleine Ger- 
berſtraße Nr. 11. 

— —ũ—ö — 5 
us (Cafe de Baviere. 

Unter dieſer Firma eröffne ich mit dem heutigen 
Tage Waſſerſtr. Nr. 28. (im Pawlowski'ſchen 
Hauſe) mein neu und höchſt comfortable eingerichtetes 
Reſtaurations - Geſchäft. my 

Indem ich bemüht ſein werde, kalte und warme 
Speiſen zu jeder Tageszeit beſtens bereit zu halten, 
ſo wie für gute Getränke Sorge zu tragen, empfehle 
ich mich hiermit ergebenſt. Zur heutigen Eröffnung: 
geſellſchaftliches Abendeſſen à Couvert 10 Sgr. 
und Unterhaltungs-Muſik, zu welchem einzuladen ſich 
hiermit beehrt Auguſt Oehmig. 


Mittwoch, Donnerſtag und Freitag 
wird auf meiner Kegelbahn verſchiedenes Federvieh 
Ausgeſchoben. A. Lewandowicz, St. Adalbert 45. 
ñ— — ‚!—— 


Handels⸗Berichte. 

Stettin, den 16. Oktober. Die Witterung war 
in den letzten Tagen warm und ſchon und die Herbſt⸗ 
feldarbeiten ſind, durch dieſelbe begünſtigt, bereits gro⸗ 


ßentheils beendet. 
ſehr feſt; loco 92 Pfd. p. 


Nach der Börſe. Weizen 
90 Pfd. weißer Poln. 91 Rt. bez., kleine Parthieen 


in Poſen Herr Heinr. Grunwald, Markt 43. 
Pleſchen Herr S. Warſchawski, 
Rawicz Herr F. Langner, 

- Schmiegel Herr J. Hamburger, 
Schneidemühl Herr M. Lehmann, 


gelber p. 90 Pfd. 85 Rt. bez., p. Frühjahr 88 —89 Pfd. 


gelb. 79 Rt. bezahlt, 80 Mt. Br. 

Roggen animirt, loco circa 83 Ufd Schwed. neuer 
61) Ni. p. 86 Pfd. bez., 86 Pfd. bis 63 Rt. bez., 82 
Pfd p. Oftbr 57, 573, 58, 58], 59, 593 a 60 Mt. bez 
u. Br., p. Oktober⸗Novbr. 55 a 57 Mt. bez. u. Br., 
p. Novbr. Dez. 55 Rt. Br., p. Frühjahr 52 a 523 Rt 
bez. u. Gd. 8 

Gerſte, loco p. 75 Pfd. 473 Mt. bez., 74 Pfd. p. 
74 Pfd. 48 Rt. bez., feine Pomm, 76 Pfd. 50 Mt. bez. 

Hafer loco u. p Oktober 51 -52 Pfd. 31 Mt. bez., 
5 Frühj. 46. 48 Pfd. 273 Mt. bez., 52 Pfd. 30 Rt. 
ezahlt. 

Rüböl feſt, loco 153 Rt. bez., p. Ofibr. 153 a 3 
Mt. bes u. Gd., b. Oktober Novbr. 15 Mt. bez., p- No⸗ 
vember⸗Dez. 15 Mt bez., 145 Rt. Geld, p. Dezember: 
Januar 15 Pt. bez., 143 Ni. Gd, p. April⸗Mai 14 
Ni. Br, 133 Rt. Gd. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 106, 104 4 
bez., mit Faß 10, 4 g bez., p. Okibr. 104 9 Gd., p. 
Oktbr. Novbr 114 5 Brief, 113 4 Gd., p. Novbr.⸗Dez. 
114 5 bez. u. Br., b. Dez.⸗Jan 12 5 bez., p. Jan.⸗Fe⸗ 
brüar 12 $ bez, p. Brühl. 124 9 bez., Br. u. Gd. 

Leinöl incl. Faß 143 a 1 Rt. bez. 

Berlin, den 16. Oktober. Weizen loco nach Qual. 
gelb und bunt 82 90 Rt., hochb. u. weiß 88-95 Mi, 
schwimmend gelb und bunt 8087 Ni., hochb. u. weiß 
85 91 NI. N 

Moggen loco 611-67 Rt, ſchwimmend 60—65 Rt., 


p. Oktober 60-604 —1— 4, Mt. bezahlt, 604 Nit. Br. 
und Gd, Nee ein en Ses 88388 tr ber. 
S Fenbfahr 82 Pfo 53 —53—531— 53 


Jede beliebige Auskunft ertheilen 


‚ fo wie nähere Verſicherungs- Bedingungen ſtets gratis verabfolgt. 
von welehem auch die Polieen ſofort ausgefertigt werden. 


BEN ONI KASKEL, Poſen, Breiteſtraße Nr. 22. 


in Schönlanke Herr T. Weinert, 
»Schrimm Herr S. Goltmann, 

- Schroda Herr Apotheker Kretſchmer, 
Schwerin a. W. Herr S. M. Cale, 
. Wongrowitz Herr Friedr. Ott. 


Gd, p. Dezember ⸗Jan. 144 Rt. Br., 144 Rt. Geld“ 
p. Januar ⸗Februar 14 Rt. Br., 144 Mt. Gd, p. Fe⸗ 
bruars März 14 Br., 144 Rt. Gd., p März⸗April 14 
Rt. Br., 133 Ni. Gd. p April: Mai 132 Rl. bez., 
135 Rt. Br., 133 Rt. Gd. 

Leinöl loco 144 Pt. Br., 14% Rt. Gd., p. Oktob. 
144 Ni. bez., 14 ß, Ni. Br., 141 Ni. Gd, Oktbr.⸗No⸗ 
obr.-Dezember 143 Rt. Br., 143 Ri. Gd. 

Spiritus leco ohne Faß 364- 36 Mt bezahlt, mit 
Faß 353 Rt. bez, p. Oktober 351—35 Mt. bez. u. Gd., 
351 Mt. Br., p. Okibr.⸗Nov. 321 Rt. bez., 33 Rt. Br., 
32) dit. d., p. Nov.⸗Dezember 305-308 Mt. bezahlt, 
301 Mt Br., 303 Ni. Gd., p. April:Mai 29-294 Mt. 
bez., 294 Ri. Br. u. Gd. 

Weizen: ruhiger, ſchwd. weißbunt. 89 8 
871 Bid und bunt. 89 Pfd. Poln. 86 Mt. ns 4.25 
gen: loco gute Qualitäten begehrt, aber unverhällniß⸗ 
mäßig hoch gehalten. Termine wiederum bei ziemlich 
lebhaftem Geſchaft beſſer bezahlt, nur Feublahr bei 
überwiegendem Angebot billiger verkauft. 8⁴ ieh, [oo 
84-85 Pfo. 63 Ni., 853 Do. 4% Mt, 81 Yin 62 
t., 86 Bid. 63 Ne m 85 Win: 624 Mt. bez Oelſaat: 
ohne Aenderung. Mabel, fer und auf einzelnen Ter; 
minen eiwas beſſer bezahlt. Spiritus: loco wie Ter⸗ 
mine ziemlich dringend offerirt und wieder — Frühjahr 
ausgenommen — niedriger verkauft; ſchließlich im All⸗ 
gemeinen etwas feſter. 

Wind: Nord. Witterung: regnigt. 


Barometer: 


5 d. | Wind. 
9.Dft| 04,710, 28 3. 3,49. 

10.» | +.20° 46328 1,88 
11.» | + 27° 420 28, 00 [S8. 
12.: | + 1,00 | +14,7° 28. 08. 18.7 
13. | + 14° | +130° 138, 20.9, 
14. + 13° | 714, 18: 22.8 
15.7 46° | 415,0° [98 00, S8. 


Berlin, den 16. 


Preussische Fonds. 


October 1854. 


Eisenbahn - Aktien. 


— 
21 rief. Geld. I 21. | Brief. | ae. 
— —. ——— ——⅛ 


Aachen-Mästrichter 


Freiwillige Staats-Auleibe - + 43 — | 99% - EN Le rEe 1" 4 ir 534 
Staats- A leid von 1850ͥ0 981 — e g. A — 681 
dito N 4 945 — Bi ARNIERD 5 . N 143 
; , 2 1 1 25 t ito biogr. g. 
dito 45 1854 1 44 Pr. 987 Ban sc ene 1 106 . 
Staats-Schuld- Scheine 33 — 857 dito dito eee 44 — | 1024 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. .. — | — | 185 | Berlin-Potsdam-Magdeburger. . . 44 944 — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 34 — 82; — — — 5 ER EIER 4 — 92} 
Berliner Stadt-Obligationen . .... 3 — 981 225 Bier LD re en; u — 92 
dit dito „ „ > 501 — in-Stelline r Bey 
Mh Neumärk, Pfandbriete 3 31 u * 15 e Pen g N ö N 1 a 144} 
EF 
— dito — 1011] Cölu-Alinde ner 314 — 126 
ee dit 3 — 931 355 55 Eike eee 10 5 101 
Schlesisehe to 34 Fe * Er — 
Weelpfeussibebe dito 31 90 — Krakau-Ober schlesische. 4 — — 
Posensche Rentenbriele .... 4 — 933 Dee „ 4 ae end 
Schlesische h EA SE 4 — 94 iel- Altonaer — — 
Preussische Bankanth.-Scheine . . . 4 111 — Magdeburg-Halberstädter ..... 4 e 
LTT ooo Re rt — dito Wittenberger ... 4 EIS 
; dito dito Prior - 444 — 4 85 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische ; ; 14 | — A 
dit 3 7 * — — 
re Tree die ET - | 5 
— ———— m nn —— dito Prior. * 8 ** — i 924 
Oesterreichische Metalliques . .. 5 — 735 dito ll) IV. Ser. 5 1013| — 
dito Englische Anleihe | 5 — — Nordbahn Fr r 4 — 443 
Russisch- Englische Anleihe. . . . » 5 96 — dito he Lit 4 TERN ED 5 — 997 
dito r dito RESTE TR 4| — 811 Obers ee 8 5 = a 
dito 15. Sieg: u... oo. 1 79 dus A B. 4 „ 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 1 75 Bas: eine (Steele-Vohwinkel) 1 * 321 
i Pf; i — l re -- 
Ba 00 Fl R Be r 2 783 dito Gt.) Prior. 8 31 
ait . SE en 5 83 — | Ruhrort-Crefelder . r. Te 2 
dito ur B:2ORSELHN, on — 19 | Stargard-Posener ©. 2200 2. . 311 — | 54 
Kurhessische 40 Rthln. . 22... — — 90, Thüringer „a ee 4 100 102 
Badensche 35 Fl. — — 2 dito RI ( * iR 
Lübecker Staats-Anleihe . .. . - - nl ee le Wilhelms-Baͥhn — 204 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Montag den 16. October, Nachm, 3 Uhr. 
Consols von Mittags 12 Uhr wurden 942 gemeldet. 
Die 33% eröffnete zu 76, 10, sank plötzlich durch 
ausgesprengte Gerüchte auf 75, 70, hob sich als Con- 
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sols von Mittags 1 Uhr > eintrafen, auf 75, 90 und 

schloss ziemlie 21 Rente 75.25 4100 
hluss- Course. 3% Rente 75,25. 419 Rente 98, 60. 

38 antes 33. 19 Spanier —, Silberanleihe 7 


